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Irland 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


Dublin, Ende Juli. 


Die ſchweren und blutigen Zwischenfälle, 
die ſich ſeit einer Reihe von Wochen in Nord- 
irland, beſonders in der Hauptftadt B e 1f a ft 


ereignen, lenken erneut die Aufmerkſamkeit 


der Mitwelt auf die Grüne Inſel. Die iriſche 
Frage iſt ſeit der Übernahme der Macht durch 
den jetzigen Premier des Südiriſchen Frei⸗ 
ſtaates für England erneut in ein ernſtes 
Stadium getreten. Es fragt ſich, ob eine 
Löſung im jetzigen Augenblick, da die poli- 
tiſchen Leidenſchaften in Nordirland wieder 
einmal den Sie de punkt erreicht haben, möglich 
ſein wird, eine Löſung, die den Keim zu neuen 
Verwicklungen nicht in ſich tragen darf wie 
der Verſailler Vertrag für Europa. 


Die Abkommen, die ſeit Kriegsende gland 
von Etappe zu Etappe führen und ſchlie ßlich 
die Unabhängigkeit Südirlands in Form des 
Jriſchen Freiſtaates brachten und den neuen 
Staat zum Rang eines vollberechtigten Domi⸗ 


nions, alfo zum Mitgliedſtaat der Britiſchen 
Union erhoben, vermochten die Beruhigung 
der Geiſter nicht zu bringen. Im Friſchen 


Freiſtaat, dem weitaus größten Teil der Inſel, 
kämpfen die um Cosgrave Geſcharten, 
die ſich vorläufig mit der von England er⸗ 
ſtrittenen Unabhängigkeit auf Grund des Ber- 
trages von 1921 zufrieden geben (und dies 
vorwiegend aus wirtſchaftlichen Gründen, da 
ein aufblühendes England auch die iriſche 
Wirtſchaft in günſtigem Sinne beeinflußt), 
gegen die zahlenmäßig ungefähr gleich ſtarken 
De Valera⸗Anhänger, die in der möglichſt 
ſchnellen Schaffung einer vollſtändig unab⸗ 
hängigen Iriſchen Republik und der Löſung 
jedweden noch ſo alten Bandes das Ziel ihrer 
politiſchen Tätigkeit ſehen, unter vollſtändiger 
Hintanſetzung der wirtſchaftlichen Erwägungen. 
Beide Parteien erſtreben die Verei nigung mit 
Nordirland, die Cosgrave⸗Anhänger durch das 
Mittel der Mäßigung, die Republikaner durch 
höchſte politiſche Aktion. In Nordirland ſteht 
die große Mehrheit der Loyaliſten, die die 
unbedingte Anlehnung ans engliſche Mutter⸗ 
land und Treue zur Krone und britiſchen 
Tradition befolgt, gegen die aktive nationa- 
liſtiſche Minderheit, die die Vereinigung mit 
dem Iriſchen Freiſtaat und die Bildung der 
unabhängigen Republik Irland erſtrebt, alſo 
für das Banner De Valera kämpft. Obwohl 
es ſich vorzugsweiſe um politiſche Kämpfe 
handelt, ſpielt beſonders die konfeſſio⸗ 
nelle Frage ſtark hinein, da die kalvi⸗ 
niſtiſche Mehrheit in Belfaſt und Ulſter im 
katholiſchen Sudirland und in der nord- 
iriſchen katholiſchen Minderheit auch den kon⸗ 
feſſionellen Gegner erblickt. 


Die tragiſchen Zwiſchenfälle in Belfaſt und 
Umgebung be weiſen erneut, wie ſehr der Haß 
in Nordirland unter der Mihe weiterglimmt 
und bei Gelegenheit vulkanartig zum Ausbruch 
treibt. Die traditionelle Erinnerungsfeier der 
politiſchen Ulſterleute an die Schlacht von 
Boigne, die gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
endgültig die Vorherrſchaft des proteſtantiſchen 
Englands in Irland beſiegelte, bot Anlaß zu 
neuen Kämpfen. Die Schüſſe aus den Fenſtern 
der iriſchen Nationaliſten auf die in den 
Straßen de monſtrierenden Ulſterleute bildeten 
das Flammenzeichen für den jeden Augenblick 
zum Ausbruch bereiten Bürgerkrieg, der nur 
durch ſtarken Einſatz von Truppen und rück⸗ 
ſichtsloſe Strenge unterdrückt werden lann. 
Die Äußerungen des nordiriſchen nnen- 
miniſters (Nordirland bildet ebenfalls ein 
vollſtändig unabhängiges Dominion) beweiſen, 
daß man die kritiſche Lage erfaßt hat und daß 
Ordnung und Ruhe nur mit Gewalt aufrecht 
zu erhalten iu. 
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Dienstag, 30. Juli 1935 


Ein Gefecht zwiſchen Jlalienern und Abeſſiniern 
60 Tote — der Regus dankt der engliſchen Regierung 


London, 29. Juli. Der Sonderkorreſpondent 
der „Times“ in Addis Abeba meldet, die eine 
Woche alte Nachricht aus Walkait im fernen 
Nordweſten des Landes, wonach eine italieniſche 
Streitmacht in einem Bezirt vorgedrungen ſei, 
der nach Anſicht des abeſſiniſchen Befehlshabers 
zu Abeſſinien gehört, habe ſich beſtätigt. Die 
Abeſſinier hätten die Italiener bei Nacht an⸗ 
gegriffen, und 40 Italiener und 20 Abeſ⸗ 
ſinier feien getötet worden, worauf die 
italieniſchen Soldaten in Laſtautos abbefördert 
worden ſeien. 


Ferner meldet der Korreſpondent, der Kaiſer 
habe in einer für die „Times“ beſtimmten Bot⸗ 
ſchaft erklärt, die Enttäuſchung über die, wenn 
auch nur zeitweilige Verſagung der Ausfuhr⸗ 
lizenzen für Waffen werde mehr als ausge⸗ 
glichen durch die Befriedigung über die nach⸗ 
drückliche Unterſtützung, die die bri⸗ 
tiſche Regierung den Bemühungen Abeſſi⸗ 
niens um eine völlige friedliche und unpar⸗ 
teiiſche Löſung des jetzigen Streites zuteil wer⸗ 
den laſſe. Der Korreſpondent fügt hinzu, die 
abeſſiniſche Regierung hoffe auf eine ſchnelle, 
endgültige und allumfaſſende Entſcheidung des 
Völkerbundrates. Wenn Artikel 12, der beide 


Parteien verpflichte, vor Ablauf von drei Mo⸗ 


naten nicht zum Krieg zu ſchreiten, wirkſam zur 
Anwendung gebracht werden könnte, Yani 
würde der Kaiſer zufriedener ſein als über 
irgendein anderes Ergebnis. 


eingebotenen-Antuhen ‘n 
Eryihrüa 


Errichtung eines Sondergerichts 


London, 29. Juli. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Asmara (Erythräa), der Oberkom⸗ 
miſſar von Italieniſch⸗Oſtafrika, General de 
Bono, habe ſich genötigt geſehen, ein Sonder⸗ 
gericht für die Anwendung des Militärgeſetzes 
zu ernennen. Dieſes Sondergericht ſei für ganz 
Erythräa zuſtändig und trete an die Stelle der 
bisherigen Straftammer. Es heiße, daß dieſer 
ungewöhnliche Schritt durch 


Unruhen unter den Eingeborenen 


und durch die Notwendigkeit der Aufrechterhol⸗ 
tung ſtrenger Manneszucht in den Arbeiter⸗ 
abteilungen veranlaßt worden jei. Der. Gouver⸗ 
neur habe auch eine Bekanntmachung erlaſſen, 
in der er den Eingeborenen der Kolonie ver⸗ 
ſichere, daß die 30 000 aus Italien herbeigeſchaff⸗ 
ten Arbeiter ihnen nicht ihr Land wegnehmen 
würden. Sie feien nur gekommen, um Straßen. 
Waſſerleitungen und Brücken zu bauen. Am 


8 


die Arbeiterabteilungen bei guter Stimmung 
zu erhalten, habe der Obertommitjar eine Lotte⸗ 
tie eingerichtet, 


Ralstagung am 31. Juli 


Abeſſinien einziger Punkt der Tagesordnung 


Das Völkerbundſekretariat veröffentlichte 
am Sonnabend folgende Mitteilung: Der 
amtierende Ratspräſident hat auf Grund der 
Antworten auf ſein 8 Telegramm an 
die Ratsmitglieder die e ARE außer⸗ 
ordentlichen Ratstagung auf itt woch, 
den 31. Juli, 5 Uhr . feſtgeſetzt. 

Die gleichzeitig veröffentlichte Ta pers 
ordnung enthält als einzigen Punkt „Streit 
zwiſchen Abeſſinien und Italien; Beſchwerde 
oe abeſſiniſchen Regierung.“ Als Material 
find ihr im Wortlaut beigefügt die Entf e 
zung des Völkerbundrates vom 25. 
das Telegramm an die Ratsmitglieder es 
26. Juli, die heute veröffentlichte Einberu⸗ 
fung auf den 31. Juli und das Telegramm 
Muſſolinis an den Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes. 


die „Freunde Abeſſiniens“ 


werben in London 


London, 29. Juli. Die „Freunde Abeſſi⸗ 
niens“, eine von afrifaniſchen Eingeborenen 
gebildete Vereinigung, hatte zum Sonntag 
abend in einem Saal eine e ee ein⸗ 
berufen, an der 200 Afrikaner aus allen Teilen 
der Welt teilnahmen. Die Redner, zu denen 
auch der 7 des abeſſiniſchen Gejandten in 
London, Dr. Martin, gehörte, forderten zum 
Eintritt ins abeſſin iſche Er und zur Aufbrin⸗ 
gung oo W auf. 

ai pre ufolge wird Ende diez 
jer Woche in nde ein ur Anwerbung 
reiwilliger Krankenwärter 17 Krankenwär⸗ 
terinnen eröffnet werden, die bereit ſind, im 
Kriegsfalle unter dem Schutz des Roten Kreu⸗ 
zes im abeſſiniſchen Heer zu dienen. 


Verbotene Kundgebung für die 
Unabhängigkeit Afrikas 


Paris, 29. Juli. Am Sonntag hatte die 

nordafrikaniſche Unabhängig: 
Leitsbewegung „Nordafrikaniſcher 
Stern“ ihre Anhänger nach Boulogne-fur-Mer 
zu einer politiſchen Verſammlung aufgerufen. 
Die Kundgebung wurde in letzter Minute ver⸗ 
boten. Die zahlreich erſchienenen nordafrika⸗ 
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niſchen Anhänger wurden von der Polizei 
auseinandergetrieben. Viele wurden von der 
Polizei eingeliefert. 3 Verhaftungen ſind auf⸗ 
rechterhalten worden. 


DNB-Berireter von chineſiſchen 


Banditen entführt 


Die Banditen fie ig 000 Dollar Löje- 
geld. 

Peiping, 29. Juli. Der Vertreter des DNB 
in Peiping, Dr. Herbert Müller, und 
ein engliſcher Schriftſteller namens Jones 
wurden auf einer Wagenfahrt von Peiping 
nadh Dolonor von Banditen gefangen genom- 
men. Der ruſſiſche Chauffeur wurde eben- 
falls gefangen, aber dann freigelaſſen, um die 
Jorderungen der Banditen zu überbringen, 
die angeblich 100 000 Dollar Löſegeld verlan- 
gen. Der Ort des Ueberfalls befindet ſich bei 
pagi ai 221 ungefähr 130 Alloeter nordöſt⸗ 


igan. 


Die deutſche Botſchaft hat ſofort die not- 
wendigen Schritte zur ee unkernom 
men. e 

anghai, 29. Juli. Der ruſſiſche Chauffeur 
en nordöſtlich von ne h ans 
diten entführten Journaliſten, der, wie gemeldet, 
freigelaſſen wurde, wird am Dienstag in Kal⸗ 
gan eintreffen und die Einzelheiten der Forde⸗ 
rungen der Banditen überbringen. 


London, 29. Juli. Nach einer Reutermeldun; 
aus Peiping iſt der zuſammen mit dem Ver⸗ 
treter des DNB, Dr. Herbert Müller von Ban⸗ 
diten gefangen genommene Engländer Gareth 
Jones ein früherer Sekretär Lloyd 
Georges, der gegenwärtig China als Zei⸗ 
tungskorreſpondent bereiſt. Jones war vor 
einigen Wochen in China angekommen und hatte 
kürzlich die Innere Mongolei beſucht. Auf dem 
Wege nach Dolonor in der Mongolei, das er 
zuſammen mit Dr. Müller, der ausgezeichnet 
chineſiſch ſpricht, erreichen wollte, mußten die 
Reiſenden durch Bezirke, die wegen der kürzlich 
auf japaniſches Verlangen hin erfolgten Zurück⸗ 
ziehung der Truppen des chineſiſchen Generals 
Sung⸗Tſcheh⸗Puan als unſicher gelten. 


— — 


Ein in polen gebautes Krieasihifi 


In Anweſenheit von Vertretern der Behörden 
und der Arbeiter der Kriegsmarinewerkſtätten 
wurde am Sonnabend in Gdin 5 das erſte 
in Polen und aus inländiſchem Mate⸗ 
rial erbaute polniſche Krieg sſch ff einge⸗ 
RE Es handelt fih um den Minenleger 


„Jaſkölta“, der im September v. J. vom 
Stapel 5 wurde. Die Beſatzung des 
Schiffes fetzt ſich aus drei Offizieren und 29 Mann 


zuſammen. 


Dieſe nordiriſchen Unruhen belaſten erneut 
die ohnehin ſchon geſpannten Beziehungen 
zwiſchen England und dem ſüdiriſchen Frei⸗ 
ſtaat, ſie ſchürzen die zwiſchen Dublin und 
London ſchwebenden Fragen geradezu zum 
gordiſchen Knoten. Die politiſche und wirt- 
ſchaftliche Einheit der ganzen Inſel erfd: int 
ja zweifellos als eine Notwendigkeit, wenn 
ein unabhängiges Irland beſtehen und ſich 
entwickeln ſoll. Die Tätigkeit der nordiriſchen 
Nationaliſten begünſtigt dieſe Tendenz, die 
Ulſterleute aber widerſetzen fich mit allen mög- 
lichen Mitteln irgendeiner Einigungsaltion, 
nicht nur weil ihre Anhänglichkeit zum Mutter- 
land und ihre Loyalität zur Krone auf dem 
Spiele ſteht, ſondern auch, weil bei einer 
Einigung zwiſchen Nord» und Südirland der 
wirtſchaftlich hochentwickelte Norden unter 
die Botmäßiglkeit des vorwiegend agrariſchen 
Südens zu ſtehen käme, während in Nord- 
irland die Ulſterleute in parter Mehrheit ſtehen, 


im vereinigten Irland aber zur Minderheit, 
Es find alſo politiſche, 


abgedrängt würden. 
wirtſchaftliche und konfeſſionelle Gründe für 
dieje tiefgehende Spaltung in Irland ver- 


antwortlich. 


— . — — ͤͤo—— 


geſtellt. 


Die Heftige Erregung bei den Ulſterleuten 
geht heute auch ſtark auf die Tatſache zurück, 
daß die Nationaliſten in Nordirland jegliche 

teiligung bei den Jubiläumsfeierlichkeiten 
ablehnten und dadurch 'gleichſam ihre Feind- 
ſchaft gegen die Krone bekundeten, nach ihrer 
Anſicht das letzte Band, das Irland noch an 
Großbritannien bindet, das letzte Hindernis 
15 dem Wege zur vollſtändigen Trennung. 

So iſt die Stellung für alle drei in dieſem 
Handel intereſſierten Partner gleich ſchwer. 
Eine Löſung der äußerſt heiklen Fragen fehi 
ſowohl in London wie in Dublin, aber auch 
in Belfaſt guten Willen voraus, da alle 
Partner, beſonders aber der Iriſche Freiſtaat, 
durch den jetzigen Stand wirtſchaftlich auper- 
ordentlich leiden. 


Der Iriſche Freiſtaat hat nach der Macht- 
übernahme durch die de Vale ra-Partei durch 
inſeitigen Entſcheid, ohne vorausgehen, 
Verſtändigung mit England, die durch den 


Friedensvertrag von 1921 geregelten jähr⸗ 


ichen Zahlungen aus Preſtigegründen ein- 
London ſchritt zu Vergeltungs mağ- 
nahmen, die in ihrer Wirkung auf einen Boll- 


krieg mit dem Freiſtaat hinauslaufen und ſo 
die ganze ſüdiriſche Ausfuhr nach England, 
als dem natürlichen Abſatzmarkte, droſſelte, ja 
beinahe unterband. Die gegenwärtige wirt⸗ 
ſchaftliche Notlage geht auf dieſen Zuſtand 
zurück, damit ſteigt aber auch der politiſche 
Krankheitszuſtand im Freiſtaat ſelbſt. Ein 
völliger Austritt des Freiſtaates aus dem 
britiſchen Geſamtverband müßte furchtbare 
wirtſchaftliche Komplikationen 
im Gefolge führen. 

Es bleibt zu hoffen, daß die Bürgerkriegs. 
zuckungen in Belfaſt zu Ende kommen und die 
ruhige Beſinnung wieder Oberhand erhält. 
Irland hat zu viel gelitten in Jahrhunderte 
dauernden Kämpfen, der Geiſt der Unruhe 
und Auflehnung iſt noch wach. Es müßte aber 
trotz Irlands Unabhängigkeit eine Möglichkeit 
geben, im Rahmen des britiſchen Staats⸗ 
verbandes zu bleiben, da das Land infolge 
jeiner geographiſchen Lage ja geradezu ge” 
zwungen wird, wenigſtens wirtſchaftlich in 
gutem Einvernehmen mit England zu ſtehen. 
England iſt und bleibt der Brotkorb des 
iriſchen Südens. Entſcheidungen müßten aljo 


unter dieſem Geſichtswinkel getroffen werden 


-> Pofener Tageblatt = 


Jedrzejewicz in Bulgarien 


Das Abkommen über die kulturelle Juſammenarbeit 


Sofia, 29. Juli. (Pat.) Alle bulgariſchen 
Blätter widmen dem Beſuch des polniſchen 


Unterrichtsminiſters Jedrzejewicz in Bul- 
garien A er Der bulgariſ Unter- 
richtsminiſter Radew gewährte den Zeis 


tungsvertretern eine Unterredung, in der er 
erklärte: 3 
Dank dem Umſtand, daß Miniſter Jedrzeje⸗ 
wicz uns mit ſeinem Beſuch beehrte, werden 
wir die konkrete Anwendung der 
Konvention über die kulturelle Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Polen und Bulgarien 
in Angriff nehmen können. Miniſter Jedrze⸗ 
jemicz und die ihn begleitenden Herren ſind 
hier en — teuren Gäſte. Es freut mich ſehr, 
daß dieſer Beſuch bei uns mit unverhohlener 
Genugtuung erwartet wird. A l 
Auf dem Bahnhof in Sofia erklärte Miniſter 
Jedrzejewicz den Preſſevertretern folgendes: 
Der Zweck meines Beſuches iſt vor allem, dem 
Miniſter Radew einen Gegenbeſuch abzuſtatten. 
Außerdem ſoll der 
Austauſch der Natiſizierungsurkunden 


über die vor kurzem abgeſchloſſene polniſch⸗ | 


bulgariſche kulturelle Uebereinkunft vorgenom⸗ 

men werden. Ich werde ferner die polniſche 

Regierung bei den 

Feierlichkeiten im Mauſoleum des Königs 
Wladyſlaw in Warna 


vertreten. Ich freue mich ſehr, daß mir. Geles 


genheit geboten wird, Ihr ſchönes Land kennen⸗ 
zulernen. Nach den Feierlichkeiten in Varna 
werde ich wahrſcheinlich, wenn die Arbeiten in 
Warſchau es zulaſſen werden, noch einige Tage 
in Bulgarien verweilen. ; x 

Dem Pat-BVertreter ee erklärte Mi- 
niſter Jedrzejewicz: Mit wahrer Genugtuung 
kann ich einen ſehr herzlichen 1 an der 
Grenze und in Sofia feſtſtellen. Die mir dar⸗ 
ebrachten Kundgebungen waren der ſpontane 
Ausdruck der freundſchaftlichen Gefühle Bul- 
gariens für Polen. ; 


Kursſteigerung des Danziger 
Guldens 


Danzig, 29. Juli. Die „Gazeta Polſka“ 
berichtet: In den letzten zwei Tagen hat ſich 
auf „der Schwarzen Börje der Kurs des 
Guldens unerwartet e Er 
iſt auf 106 für 100 Zloty geſtiegen. Wirtſchafts⸗ 
kreiſe erklären dieſe Erſcheinung mit Gulden⸗ 
käufen, die von Danziger Stellen auf dem pol⸗ 
niſchen Markt vorgenommen wurden. Dieſe 
Käufe ſollen einen künſtlichen Guldenbedarf in 
Polen hervorrufen, um den Unterſchied zwi- 
jhen Gulden und Zloty zu verringern und 
gleichzeitig dem Danziger Senat bei jeiner 
„ en mit der polniſchen Regie⸗ 
rung über die Zollverordnung zu helfen. 


Belgrad gegen die Rückkehr der Habsburger 


Eine Erklärung des jugoſlawiſchen Minifterpräfidenten 


Vor Schluß der Ausſprache im jugoſlawi⸗ 
ſchen Senat über das von der Kammer ange⸗ 
nommene Geſetz über das Haushaltszwölftel 
ergriff am Sonnabend Miniſterpräſident 
Stojadinowitſch das Wort, um ver⸗ 
ſchiedene Anfragen zu beantworten. 

Zunächſt betonte er, daß entgegen gewiſſen 
Behauptungen en Ya rng eine ſolche der 
Arbeit und nicht eine Regierung der Liqui: 
dation ſei. Zur auswärtigen Politik erklärte 
der Minifterpräfident, daß die Frage der 

Rückkehr der Habsburger nah Defterreidh 

berechtigte Erregung in Südflawien her- 

vorgerufen ö 
habe, zumal wenn man je des von der Dy- 
naſtie Habsburg hinterlaſſenen Andenkens er- 
innere. Wörtlich ſagte der Miniſterpräſident: 
„Es muß erklärt werden, daß wir die 
Reſtauration der Habsburger nicht als 
eine rein öſterreichſſche Frage anerfen- 
nen können. Sie iff eine internationale 
Frage, an der wir in hohem Maße inter- 
eſſiert find, und dieſes Intereſſe ergibt, 


daß wir uns unbedingt und entſchloſſen 

der Wiedereinſetzung der Habsburger 

widerſetzen.“ 
Der Miniſterpräſident fügte hinzu, er könne 
mit Genugtuung erklären, daß nach Mei⸗ 
mungsaustauſch mit den Vertretern anderer 
Lender über dieje Frage der Schluß gezogen 
werden könne, 

Südflawien ſtehe in der Habsburger 

Frage nicht allein. 

Treue Freunde und Verbündete, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Rumänien, hätten den gleichen 
Standpunkt eingenommen. Mehrere europäi⸗ 
ſche Großmächte ſeien derſelben Meinung. 
Südſlawien könnte daher mit Ruhe die Ent- 
wicklung der Ereigniſſe abwarten. 

„Ebenſo haben wir von der öſterreichiſchen 
Regierung,“ ſo erklärte Stojadinowitſch, „eine 
beſchwichtigende Erklärung erhalten. Ich bin 
geneigt, an die Aufrichtigkeit der Erklärung 
der öſterreichiſchen Regierung, mit der wir 
die beſten Beziehungen und möglichſt gute 
Nachbarſchaft und Freundſchaft zu unterhal— 
ten wünſchen, zu glauben.“ BR 


Miniſter Kerri über deutſche Raumordnung 
Eine neue Reichsbehörde 


Reichsminiſter Kerri erörterte vor einer 
Mitgliederverſammlung der „Gezuvor“ (Geſell⸗ 
ſchaft zur Vorbereitung der Reichsplanung und 
Raumordnung) im Plenarſaal des Preußen⸗ 
hauſes in einer grundlegenden Rede die Auf⸗ 
gaben der Reichsſtelle für Raumord⸗ 
nung, deren Leitung ihm vom Führer und 
Reichskanzler übertragen wurde. Das Geſetz vom 
29. März 1935 deutet trotz des kurzen Wortlauts 
einen außerordentlich großen Rahmen an, der 
dem Reichsminiſter für ſeine Arbeit alle Mög⸗ 
lichkeiten offen läßt. Im Erlaß vom 26. Juni 
1935 hat der Führer und Reichskanzler die Auf⸗ 
gabe dieſer oberſten Reichsbehörde als „zuſam⸗ 
menfaſſende, übergeordnete Planung und Ord⸗ 
nung des deutſchen Raumes über das geſamte 
Reichsgebiet“ feſtgelegt. i 

Der Minifter wies in feinem Vortrag auf die 
Tatſache hin, daß fih 

in den letzten 100 Jahren die Einwohnerzahl 

im deutſchen Naum mehr als verdoppelt 
hat. Er ſprach über die ſich vollziehende Ver⸗ 
lagerung der Bevölkerung, die als Land⸗ 


flucht bezeichnet wird, weil die Menſchen auf 


dem Lande brotlos wurden und nun in der In⸗ 
duſtrie neuen Erwerb ſuchen mußten. Die Folge 
mar ein ſtetes Anwachſen der Mietskaſernen in 
den Großſtädten. Ueber das Wachſen der Groß⸗ 
ſtädte gab Reichsminiſter Kerr! folgende Zahlen 
bekannt: 

Von 1871 bis 1910 betrug die Zunahme der 
Einwohnerzahlen 


in den Kleinſtädten 100 v. H., 
in den Mittelſtädten 175 v. H., 
in den Großſtädten aber 602 v. H. 


Auch noch von 1910 bis 1933 wuchſen 


die Kleinſtädte um 8,8 v. H., 
die Mittelſtädte um 6,7 v. H., 


die Großſtädte noch immer um 46,7 v. H. 

Während 1871 nicht einmal 5 v. H. der Be: 
völkerung in den Großſtädten lebten, leben heute 
in den Großſtädten 30,2 v H, in den Landſtädten 
bis 5000 Einwohner 10,6 v. H., und in den Mit⸗ 
telſtädten 26,2 v. H. Die ländliche Bevöl⸗ 
kerung betrug im Jahre 1871 63,9 v. H. gegen⸗ 
über nur 33 v. H. im Jahre 1933. Auf den Qua⸗ 
drattilometer umgerechnet leben z. B. in der 


Grenzmark 43,8 Einwohner, 
Oſtpreußen 63 ” 
Pommern 63,5 > 
Rheinprovinz 318,3 ” 
Sachſen 346,8 A, 
Hamburg 2986 „ 
Berlin 


4802 v 


Es ergibt fih aus dieſen Zahlen, daß ohne 
eine vorausſchauende zweckgeſtaltende Ordnung 
ſolche Gleichgewichtsverſchiebungen 
Kriſen hervorrufen mußten, an denen wir 
gelitten haben und noch heute leiden und die 
zu überwinden die Aufgabe der Regierung iſt. 

Die Regierungen der vergangenen 100 Jahre 
haben die Aufgaben der Staatskunſt nicht rich⸗ 
tig erkannt und es an einer den Zwecken der 
geſamten Nation dienenden Lenkung der Ent⸗ 
wicklungsfortſchritte mangeln laſſen. Das Un⸗ 
heil in der Politik dieſer Staatslenker hatte 
ſeinen letzten Grund in der mangelnden Er— 
kenntnis, was für die Geſtaltung des Gemein- 
ſchaftslebens notwendig war. 

Nachdem der Miniſter die Beziehungen zwi⸗ 
jhen Raum und Volk, Raum und Wirtſchaft, 
Raum und Staat erörtert hatte, hob er das 
Verdienſt unſeres Führers und Reichskanzlers 
Adolf Hitler hervor, der die richtige Einſicht in 
die Fehler der Vergangenheit bewies und das 
deutſche Volk aufrief, daß das Wohl des ein⸗ 
zelnen wie der Stände ganz allein abhängig ſei 
von dem Geſamtwohl des Volkes. Dieſe Er⸗ 
Eine ergibt als einzigen Grundſatz der Staats- 
kunſt: 

Die Erhaltung des Beſtandes der Nation, 

ihres Volkstums und ihrer Raſſe zu ſichern. 

Kerrl verglich die Tätigkeit der Reichsſtelle 
für Raumordnung mit der des Generalſtabs, 
der nur da in die Einzelheiten eingreift, wo 
er für die Geſamtheit migen und fördern kann. 
Er wies weiter darauf hin, daß durch die Reichs⸗ 
ſtelle für Raumordnung nicht etwa die Einzel⸗ 
planungen der Reſſorts überflüſſig oder gehin⸗ 
dert würden, ſondern daß im Gegenteil die 
Reſſorts ihre Einzelfragen verantwortlich weiter: 
zuführen haben und feine Tätigkeit darauf ge- 
richtet fei, von einem übergeordneten, das Ge- 
ſamte umfaſſenden Geſichtspunkte aus die Ein⸗ 
zelplanungen zu fördern und, ſoweit ſie zweck⸗ 
voll und notwendig ſind, ihnen alle entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 
Es foll fih alſo bei der Reichsſtelle für Raum: 


ordnung nicht um eine Zentraliſation, ſondern 


um eine weitgehende Dezentraliſation und eine 
enge Mitarbeit aller an den Planungs: und 
Ordnungsfragen im deutſchen Raum intereſſier⸗ 
ter Stellen handeln. 

„Meine Aufgabe für die Zukunft,“ ſo betonte 
der Miniſter, „iſt die, nur Deutſchland und das 
deutſche Volk zu ſehen und dafür zu ſorgen, daß 
alle Einzelplanungen den ſich daraus ergeben⸗ 
den Zielen angepaßt ſind.“ 


ſchwere 


Der Miniſter gab weiter bekannt, daß Reichs⸗ 
miniſter Heß ihm ſeine Organiſation „Haus 
der Reichsplanung“ überlaſſen habe, welche in 


ſeine Reichsſtelle für Raumordnung überführt 


wird. Ferner gab er ſeinem Dank an General⸗ 
inſpektor Dr. Todt Ausdruck, daß dieſer ihm für 
ſeine Arbeiten die „Gezuvor“ (früher Geſellſchaft 
zur Vorbereitung der Reichsautobahnen, jetzt: 
Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsplanung 
und Raumordnung) zur Verfügung geſtellt hat. 


In ſeinen die Verſammlung einleitenden 
Worten hatte der Beauftragte des General- 
inſpektors Dr. Todt, Oberregierungsbaurat 
Schönleben, darauf hingewieſen, daß die 
muſtergültige Planungsarbeit der „Gezuvor“ 
auf dem Gebiete der Reichsautobahnen die Ver⸗ 
anlaſſung zur Verbindung mit dem neuen Ar⸗ 
beitsbereich gegeben habe. 

Generalinſpektor Dr. Todt hatte in einem 
ausführlichen Schreiben hervorgehoben, daß die 
vom Führer im Juni 1933 befohlene Inangriff⸗ 
nahme des Baues der Reichsautobahnen in den 


verſchiedenſten Teilen des Reiches, neben dem 
ſofortigen Einſatz der Deutſchen Reichsbahn, der 
raſtloſen Vorprojektierungsarbeit der „Gezuvor“ 
von nunmehr 7000 Kilometer Reichsautobahnen 
innerhalb 2 Jahren zu verdanken geweſen iſt 
und dieſes Verdienſt der „Gezuvor“ mit dem 
Werk der Reichsautobahnen verbunden bleibe. 
Dr. Todt bezeichnete es als eine Anerkennung 
für die bisherige gemeinſame Arbeit, daß die 
„Gezuvor“ nunmehr berufen iſt, an den neuen 
großen Aufgaben mitzuarbeiten. 

Die von Oberregierungsrat Dr. Schatten. 
mann von der Generalinſpektion auf den ermei: 
terten Zweck umgeſtellten Satzungen wurden 
einſtimmig angenommen, und damit ging die 
Führung der „Gezuvor“ auf Reichsminiſter 
Kerrl über. 

Zum Vorſitzenden des Vorſtandes ernannte 
Reichsminiſter Kerrl den bisherigen ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden und geſchäftsführenden Bor 
ſtand Blöcker, den er gleichzeitig auch als ſeinen 
Vertreter in der Reichsſtelle für Raumordnung 
beſtimmte. i 


Der kommuniſtiſche Weltkongreß 


Pied über den Kampf gegen den Kapitalismus 


Aus Moskau meldet das deutſche Nach⸗ 
richtenbüro: Der 7. Weltlongreß der 
kommuniſtiſchen Internationale, deſſen Einbe⸗ 
rufung urſprünglich erſt für Anfang Auguſt er⸗ 
wartet worden war, trat überraſchend bereits 
am Donnerstag nachmittag unter Teilnahme 
von Vertreter der kommuniſtiſchen Parteien aus 
65 Ländern im Gewerkſchaftshaus zuſammen. 
Anweſend waren die Führer aller Sektionen der 
kommuniſtſſchen Internationale, fo Cachin für 
Frankreich, Senſki für Polen, Bercoli für 
Italien, der aus dem Reichstagsbrandſtifterpro⸗ 
geb hefannte Dimitroff für Bulgarien, der 

eutſche Kommuniſt Pie und andere mehr. 

Wilhelm Pieck, „einem der älteſten Führer 
der Internationalen Arbeiterbewegung“, wie 
die amtliche Meldung ſagt, wurde die Koſgabe 
zuteil, den Kongreß für eröffnet zu erklären. 
Nach ſeiner Anſprache wurde ein 42⸗gliedriger 
Vorſtand gewählt, dem die bekannteſten interna⸗ 
tionalen Kommuniſten, darunter Pieck und Thäl⸗ 
mann, angehören. ` 

Im Anſchluß wählte der Kongreß auf Bor- 
ſchlag eines ſpaniſchen Kommuniſten Thäl⸗ 
mann zum Ehrenvorſitzenden.“ 

Nach der Wahl der verſchiedenen Ausſchüſſe 
wurde ſodann das Tagungsprogramm gutge⸗ 
heißen, das u, a, folgende Punkte vorſieht: 
1. Rechenſchaftsbericht des Vollzugsausſchuſſes der 
Komintern ſowie des internationalen Kontroll⸗ 
ausſchuſſes, 2. das Vordringen des Faſchismus 
und die Aufgaben der Komintern im Kampf um 
die gewerkſchaftliche Einheitsfront, 3. die Vor⸗ 
bereitung des imperialiſtiſchen Krieges und die 
Aufgaben der Komintern, 4. die Ergebniſſe des 
ſozialiſtiſchen Aufbaues in der Somjetunjon, 
5. Wahlen. 

Nach der Annahme des Tagungsprogramms 
ſprachen ein Vertreter Chinas „im Namen der 
kämpfenden Roten Armee Chinas“, ein Mitglied 


der kommuniſtiſchen Partei Spaniens, der „den 


hier verſammelten 

Generalſtab der Weltrevolution“ 
feierte, der Arbeiter eines Sowjetwetkes und 
andere mehr. ; 

Dann folgte ein für dieje Umgebung bezeich⸗ 
nendes Zwiſchenſpiel. Den Saal betrat eine Mh- 
ordnung von männlichen und weiblichen Fall⸗ 
ſchirmſpringern, die zur Erhöhung der 
theatraliſchen Wirkung himmelblaue Hoſen tru- 
gen. Einer von ihnen hielt eine mit großem 
Beifall aufgenommene Rede, in der u. a. er⸗ 
klärt wurde: „Wir wollen würdige Kämpfer 
zur Verteidigung unſeres großen Vaterlandes 
merden. Wir werden uns ſchlagen, ſo wie ſich 
fein Soldat eines imperialiſriſchen Landes ſchla⸗ 
gen könnte. Wir werden ſiegen, weil wir in der 
Schlachtentradition der Partei erzogen ſind.“ 

Dieſer Anſprache folgte die Rede einer Fall⸗ 
ſchirmſpringerin, die noch e als ihr 
männlicher Genoſſe auftrat und u. a. erklärte: 
„Wir haben den Leipziger Prozeß, die Auf⸗ 
ſtände in Aſturien und die Kämpfe der chineſt⸗ 
ſchen Roten mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Wenn 
wir im Augenblick noch leine Möglichkeit haben, 
den leidenden ausländiſchen Proletariern zu 
helfen, jo mögen ihnen unſere Erfolge ein Unter: 
pfand für die Zukunft fein.“ 

Den beiden Fallſchirmſpringern, die von dem 
Kongreß begeiſtert gefeiert wurden, folgten auf 
der Rednertribüne Vertreter der jüngſten Jung⸗ 
lommuniſten, der fog. Pioniere oder Oktober 
kinder. Ihnen allen antwortete im Namen des 
Kongreſſes der franzöſiſche Kommuniſtenführer 
Cachin. s 

Darauf ſchloß Pieck die erſte Sitzung des Welt⸗ 
kongreſſes der Komintern. 

Aus Moskau meldet DNB: 

Am Freitag, dem zweiten Tage des ſiebenten 
Weltkongreſſes der Kommuniſtiſchen 0 
nale, wurden 7 Sitzungen abgehalten, die 
faſt onia im Zeichen des Rechenſchaftsberichts 
des deutſchen Kommuniſten Wilhelm Ried 
über die Tätigkeit des Vollzugsausſchuſſes der 
Komintern ſtanden. Pieck entwarf ein Bild von 
den großen Veränderungen in der internatio- 
nalen Lage, von der „Entwicklung der revo⸗ 
lutionären Bewegung der Völker“ und von den 
Arbeiten der Sektionen der Komintern in den 
ſieben Jahren zwiſchen dem ſechſten und dem 
gegenwärtigen ſtebenten Kongreß. Pied ging 
von „zwei arundlogenden Tatinhen dem Tpz 
zialiſtiſchen Aufbau in der Sowjetunion 
und dem wadlig gewordenen Kapita: 
limus“ aus, Tatſachen, die, wie der Biricht- 
erſtatter meinte, durch den Gang der Ereigniſſe 
glänzend bewieſen ſeien. Gleichzeitig unterſtrich 
er den „ſchmachvollen Bankrott“ der So⸗ 
s aldemofratie und der Opportuniſten 
aller Schattierungen. Pieck teilte ſeinen Bericht 
in drei Teile ein: 1. Anwachſen der revolutio⸗ 
nären Bewegung, 2, die Revolutionsbewegung 
in den Jahren der ſchärfſten Kriſe und 3. Um- 


fiſcht und an Bord 


dung der Einheitsfront mit den Kommuniſten 

Um ſeine Feſtſtellungen zu „beweiſen“, ſprach 
Piet von der Zunahme der Streik⸗ 
bewegungen in aller Welt nach dem Ab⸗ 
ſchluß des ſechſten Kongreſſes vor ſieben Jahren. 
Die „gegenkapitaliſtiſche“ (inzwiſchen längſt zu⸗ 
ſammengebrochene) Agrarrevolution in China 
dient Pieck als beſonderer Beweis für den Er⸗ 
folg der Tätigkeit der Komintern. Die Sektionen 
der Komintern hätten zu dieſer Zeit für die 
Taktik „Klaſſe gegen Klaſſe“ beſtens 
agitiert. ERS 

Im zweiten Teil feines Berichts über die 
„weltrevolutionäre Bewegung“ ſtellte Pied die 
übliche bolſchewiſtiſche Behauptung auf, daß die 
„Imperialiſten“ einen neuen Krieg zur 
e der Sowjetunion nor: 
bereiteten. Obwohl Pieck unter Hinweis 
ei Streikbewegungen in verſchiedenen Ländern, 
auf die ſpaniſche Revolution, den Streik bei der 
. Kriegsflotte, den Aufſtand in der 
holländiſchen Flotte uſw. von einem Anwachſen 
der weltrevolutionären Denen ſprach, mußte 
er dennoch mit Bedauern ER en, daß trotz⸗ 
dem diefe Tatſachen „ſich n nicht zu einem 
politiſchen Maſſenkampf gegen den 
Kapitalismus ausgewachſen hätten“. Es 
jehle noch an einer revolutionären Einheits⸗ 
ront, und die kommuniſtiſchen Parteien hätten 

ch noch nicht ſtark genug erwieſen. 

Anſchließend ging der Redner auf das beliebte 
Thema des Kampfes gegen den Faſchismus und 
der Bildung einer gewerkſchaftlichen Einheits ⸗ 
front. Im letzten Teil ſeines Berichts beſprach 
Pieck, wie der amtliche Kongreßbericht einſilbig 
hervorhebt, „die Ausſichten der weltpoli er 
Entwicklung und der Weltrevolution“. s 
der puse Fonus dieſes inter⸗ 
ce}lanie ema zu agen e, rüber e 
fih der amtliche Bericht aus, der an Res Stel 
die weltrevolutionäre Propaganda dieſer 
Veranſtaltung zugunſten der außenpolfliſcken 
Rückſichten der Sowjetunion und der Genfer 
Tätigkeit des Außenkommiſſars Litwinom zu⸗ 
rückgeſtellt hat. 


Deulſchfeindliche 
Ausſchreikungen in new Bori 


In der Nacht zum Sonnabend ereigneten 
fih in New York am Pier des Norddeutſchen 
Lloyds kurz vor der Ausfahrt der Bremen 
ſchwere kommuniſtiſche Ausſchreitungen, die 
noch ein Nachſpiel haben dürften. Es begann 
damit, daß etwa 1500 Kommuniſten Deutſch⸗ 
land durch laute Rufe ſchmähten, die Paſſa⸗ 
giere und Tauſende von Beſuchern beläſtig · 
ten. Bald artete das Geſchrei in Tätlichkeiten 
aus. 300 Poliziſten verſuchten, die Ordnung 
A oaa was aber nur notdürft 
gelang. Einige Kommuniſten m 
unter die Fahrgäſte und gelangten jo an Bord 
N Aegea 80 

riſſen ſie die e vom Bugmaſt 
und e j pen Enp ganak T der S 
muniſtiſchen Horden, die ſich am r 
melt hatten, in den Hudſon. Die Mannſchaft 
und die Polizei griffen ſofort durch und ver⸗ 
drängten die Kommuniſten von Vord. Vier 
Kommuniſten wurden verhaftet. In den 
Straßen am Pier ſetzten ſich die Tumulte 
fort, ſo daß die Polizei I Schußwaffe 

reifen mußte. Zehn Perſonen wurden durch 

chüſſe ver 1 t, 

Der Rädelsführer der Kommuniſten 

wurde von den empörken deuff und 

amerifanijhen Fahrgäften ergriffen und 

‚der Polizei übergeben, 

In den Räumen der dritten Klaſſe der „Brei 

men“ wurden weitere acht Kommuniſten vers 

haftet. Von einem Re sbont wurde die 

Reichsflagge aus dem Hudſon wieder aufge⸗ 
„an ſofort wieder gehißt. Die 

„Bremen“ lief wegen dieſer Vorfälle mit 

eineinhalbſtündiger Verſpätung 


aus. 
Die Tumulte ſetzten fich dann vor der Po⸗ 
lizeiwache fort, in die die verhafteten Kom⸗ 
-muniſten geſchafft wurden. Gegen %2 Uhr 
nachts nahm die kommuniſtiſche Menge wie⸗ 
der eine drohende Haltung an, ſo daß 
es zu einer Art Straßenſchlacht kam. 
Das ganze Stadtviertel mußte ſchließlich von 
der Polizei geſäubert werden. 

Die aus dem Schlaf geſtörte Bevölkerung 
nahm größtenteils gegen die kommuniſtiſchen 
Ruheſtörer Partei und unterſtützte die Po⸗ 
lizei durch Herabgießen von Waſſer und Herr 


kehr der ſozialdemokratiſchen Arbeiter zur Bil- abwerfen von harten Gegenſtänden. 


Dienstag, 30. Fuli 1935 
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Das Schick alsjahr 193 
Das engliſche Unterhaus hat ſich in länge⸗ 
rer Debatte mit dem deutſch-engliſchen Flot⸗ 
tenabkommen befaßt. Die Oppoſition hat ſich 
dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen, um 
gegen die Regierung Sturm zu laufen. Dabei 
at das Flottenabkommen wohl mehr den 
Anlaß zur Geltendmachung einer Oppoſition 
überhaupt gegeben, als daß man in den Krei⸗ 
ſen der Oppoſition nicht ſelbſt genau wüßte, 
daß das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen 
aus dem Zwange geboren wurde, neue Wege 
in der Außenpolitik zu ſuchen, die einer wirk⸗ 
lichen europäiſchen Befriedung und Stabili- 
ſierung dienen könnten. Was das engliſche 
Volk empfindet, was Deutſchland ſeit Jahren 
betont und was Europa dunkel ahnt, das hat 
der Konſervative Admiral Taylor in folgende 
Worte gekleidet: „Die kollektive Sicherheit 
wird niemals in Tätigkeit treten, weil die 
Nationen nicht auf das Diktat des Böl- 
kerbundes in den Krieg ziehen wol⸗ 
len. Die Anwendung von Sanktionen iſt, wie 
es der Fall Italien zeigt, nicht möglich.“ Da- 
mit iſt das Warum des Abſchluſſes des Flot⸗ 


tenabkommens von engliſcher Seite klar be⸗ 


antwortet. Das bisherige Kollektivſyſtem in 
Genf, mit deſſen Hilfe Europas Frieden ge⸗ 
ſichert ſein ſollte, befindet ſich in einer Kriſe, 
on der es anſcheinend keinen Ausweg mehr 
gibt. 


$ Der enticheidende Stoß erfolgt von feiten 
Italiens. Muſſolini hat einmal davon geſpro⸗ 
chen, daß 1935 zum europäiſchen Schickſals⸗ 
jahr werden würde, das über Krieg und 
Frieden entſcheidet. Italien von ſich aus hat 
dieſe Entſcheidung getroffen. Die Verringe⸗ 
rung der italieniſchen Golddecke läßt klar er⸗ 
kennen, daß es für den Duce kein Zurück 
mehr gibt, daß er den Krieg will und ihn für 
notwendig erachtet. Und zwar einen Krieg 
zwiſchen zwei Mächten, die beide dem Völker⸗ 
bund angehören, der eigentlich dazu EEN 
ift, jegliche Streitigkeiten zwiſchen feinen Mit- 
gliedern zu ſchlichten, um Kriege zu vermei- 
den. Damit ſind wir mitten in der Kriſe des 
Genfer Kollektivſyſtems. Was man heute tut 
und zu tun beabſichtigt, iſt eigentlich nichts 
anderes, als wenigſtens die ſchöne äußere 
Faſſade des Völkerbund⸗Kollektivſyſtems noch 
aufrechtzuerhalten, um den völligen Zuſam⸗ 
menbruch dieſer Idee nach außen hin zu ver⸗ 
ſchleiern. Beſonders der engliſche Wunſch war 


es, den Völkerbundrat mit dem Abeſſinien⸗ 


Konflikt nun doch zu befaſſen, und Frankreich 
hat ſich dieſem Wunſche gefügt. Was man ſich 
dabei in Paris unter der Befaſſung des Vol: 
kerbundes vorſtellt, wird aber ganz offen und 
unverhohlen eingeſtanden. Der abeſſiniſche 
Streitfall foll keinesfalls grundſätzlich aufge⸗ 
rollt werden. Man ſtellt ſich vielmehr auf den 
Standpunkt, daß der Rat die Lage prüfen 
ſoll, um dann, wenn keine Ausgleichsmöglich⸗ 
keit beſteht, Italien doch die Freiheit des Han⸗ 
delns zu laſſen. Denn andernſalls müßte der 
Völkerbund und ſomit das Kollektivſyſtem ſich 
beſcheinigen laſſen, daß eine europäiſche 
Großmacht, nämlich eben dieſes Italien, ſich 
längſt nicht mehr daran hält. Praktiſch ſoll 
das Organ zur Verhütung von Streitigkeiten 
aus taktiſchen Erwägungen einen Krieg aljo 
legaliſteren. Und das ift das Ende. Wir haben 
zwar ſeit Beſtehen des Völkerbundes ſchon 
manche Kriege gehabt, denen gegenüber er 
ſich jedesmal als unfähig erwieſen hat. Es iſt 
aber das erſtemal, daß eine euroväiſche 
Großmacht und ein Mitglied des Völkerbund⸗ 
rates offen zum Kriege ſchreitet, ohne 
irgendwie durch das Kollektivſyſtem behindert 


Die 16 Kampfmonate 


des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


eouc- Aufzeichnungen bes ie ro 


Nach den T 
Adjutan Oberleutnant 


jetzigen Oberſtleuknanks. 


(11. Fortſetzung) ; 
Jagdſtaffel 11. 


Leutnant Lothar Freiherr v. Richthofen 23 Jahre alt, 
Jahre alt, Leutnant v. d. Oſten 


Leutnant Steinhäuſer 21 


22 Jahre alt, Leutnant Eſſer 24 Jahre alt, Leutnant 
Wolff 22 Jahre alt, Leutnant 
v. Conta 20 Jahre alt, Leutnant Lübbert 20 Jahre alt, 
Leutnant d. R. Juſt 20 Jahre alt, Leutnant d. R. Gußmann 
R. Krefft 26 Jahre alt, Leutnant 


nicke 20 Jahre alt, Leutnant 


22 Jahre alt, Leutnant d. 
d. R. Bahr 24 Jahre alt. 


Jagdſtaffel 10. 


Leutnant d. R. Klein, Staffelführer, 27 BER a Der: 

Mr ri 4 Boh. 
nant d. R. Graßmann 21 Jahre alt, Leutnant d. R. Soh: 
2 g Friedrichs 23 Jahre alt, 
ae 


alt, Leutnant 


nant Loewenhardt 20 1 t 
Heldmann 


23 Jahre alt, Leutnant d. 
lein 21 Jahre alt, Leutnant d. R. 
Leutnant d. R. Bender 24 
Aue 26 Jahre alt, Vizefeldwebel 
Vizefeldwebel Delang 22 Jahre alt. 
i Jagdſtaffel 6. 
Oberleutnant Reinhard, Staffelführer, 


Leutnant d. R. Wenzel 30 Jahre alt, Leutnant d. R. Türen Er hat verdammt heiße Kaſtanien aus dem Feuer Zu 
20 Jahre alt, Leutnant v. Breiten-Landenberg 21 Jahre alt, holen, dafür braucht er Leute, die raſend zugreifen un 
Leutnant d. R. Wolff 22 Jahre alt, Leutnant d. R. Janzen Kaſtanien herausgeholt haben, bevor fie fidh die Finger ver- 
21 Jahre alt, Feldwebelleutnant Schubert. 30 Jahre alt, brannt haben. 


Vizefeldwebel d. R Hemer 23 Jahre alt, Vize 
di 4 Beſchow 27 Jahre alt. 


Raffay 20 Jahre alt, Sergeant 


ſich 


Jagd in Flanderns Himmel 


(Nachdruck verboten) 


Jahre alt, Offizie 
Burggaller 2 


26 Jahre alt, 


feldwebel d. R. 


* 


zu fühlen. Das europäiſche Schickſalsjahr wird 
zur Wirklichkeit, und es wird zu einem 
Schickſalsjahr der Politik, die ihre Grundlage 
im Kollektivſyſtem fand, 

Denn alle Beteiligten find fidh) darüber klar, 
daß der abeſſiniſche Konflikt und die Kriſe, in 
die damit der Völkerbund geſtürzt wird, ſehr 
weite Kreiſe ziehen kann. Es iſt heute ſchon 
ſo, daß die verſchiedenſten Mächte ihre Inter⸗ 
eſſiertheit an Abeſſinien und dem ttalieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieg offen erkennen laſſen. Ja⸗ 
pan Fuhr ſich zu einer Rolle berufen, die der 
des Führers aller nichtweißen Völker unge⸗ 
fähr entſpräche. Nachdem der engliſche Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag am italieniſchen Wider⸗ 
ſtand geſcheitert iſt, läßt auch England durch⸗ 
blicken, daß es gewiſſe Belange zu verteidigen 
hat. Es iſt alfo fo, daß der italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſche Krieg die Gegenſätze in der ganzen 
Welt erhöht, indem er nicht nur Europa in 
gegenſätzliche Lager zerreißt, ſondern ſogar 
die Kontinente gegeneinander auf den Plan 
ruft. Gerade angeſichts dieſer Situation hätte 
es die Aufgabe des Völkerbundes ſein müſſen, 
ſchlichtend und ausgleichend, einzugreifen. 
Rein formal hätte er die 10 a dazu, 
aber, um den engliſchen konſervativen Poli- 
tiker nochmals zu zitieren, „die Nationen wol⸗ 
len nicht auf das Diktat des Völkerbundes in 
den Krieg ziehen“. l 

Bei einem fo grandioſen Derſagen der Jn- 
ſtitution des Völkerbundes wird man viel⸗ 
leicht auch dem deutſchen Standpunkt mehr 
Verſtändnis entgegenbringen, nach dem Kol⸗ 
lektivpakte wenig geeignet find, die tatſäch⸗ 
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liche Befriedung Europas zu fördern. Deutſch⸗ 
land hat von Anfang an — der Führer und 
Reichskanzler hat das mehr als einmal be⸗ 
tont — ſeine Bereitwilligkeit erklärt, an dem 
Ausbau eines neuen e n Syſtems 
mitzuarbeiten, das ſeine Grundlage in zwei⸗ 
ſeitigen Verträgen und in Nichtangriffspak⸗ 
ten hat. Nichts zeigt deutlicher als das Bei⸗ 
ſpiel Italien⸗Abeſſinien, daß die Welt noch 
längſt nicht ſo weit iſt, daß Kriege von vorn⸗ 
herein vermieden werden könnten. Geht man 
aber von dieſer Erkenntnis aus, dann iſt die 
vordringlichſte Aufgabe die, den Krieg auf 
ſeinen Ausbruchsherd zu lokaliſieren und zu 
verhindern, daß ein Funke die ganze Welt 
zum Brennen bringt. 

Senator Bérenger hat im Zuſammenhang 
mit der jetzigen Gefährdung des Völkerbund⸗ 
gedankens erklärt, der Völkerbundrat ſei nur 
ein Ort, wo die Vertreter der Mächte zuſam⸗ 
mentreffen und ſich bemühen, der Welt einen 
unaufhörlich bedrohten, wackligen und rela⸗ 
tiven Frieden aufrechtzuerhalten. Dieſes Ein⸗ 
geſtändnis iſt bezeichnend, beſagt es doch nicht 
mehr und nicht weniger, als daß es dem 
Kollektivſyſtem nicht gelungen ift, in den vie 
len Jahren ſeiner Wirkſamkeit einen wirk⸗ 
lichen Frieden zu organiſieren. Der Konflikt 
zwiſchen Italien und Abeſſinien kann dann 
für Europa und die Welt noch ſeine gute 
Seite haben, wenn man jetzt wenigſtens die 
unausbleiblichen Schlußfolgerungen zieht und 
Europa nach einem au . Syſtem 
neu aufbaut, in dem der Friede das Gegen⸗ 
teil deſſen iſt, als was ihn Senator Bérenger 
jetzt charakteriſiert. 


Die Verſammlungsarbeit der Deutſchen 
Vereinigung 


Faſt alle Ortsgruppen des Poſener Landes 
hatten an einem der letzten drei Sonntage ihre 
Mitglieder zuſammengerufen, um ſie über die 
Ergebniſſe der Hauptvorſtandswahl aufzuklären 
und den heutigen Stand unſeres Kampfes klar⸗ 
zulegen. Ueberall wurden unſeren Volks⸗ 
genoſſen noch einmal die hohen Aufgaben und 
Ziele der Deutſchen Vereinigung, wie ſie Dr. 
Kohnert in ſeiner Rede auseinandergeſetzt hat, 
vor Augen geführt. In Kirchplatz Borui 
berichtete Volksgenoſſe Staemmler über die 
Verſammlungen in Bromberg und Koſten. In 
Trembatſchau ſchloß ſich an die Mitglieder: 
verſammlung vom 14. Juli, die von Volks⸗ 
genoſſen Monka geleitet wurde, der regel⸗ 
mäßige Kameradſchaftsabend an, an dem ſich die 
Jugend frohen Herzens mit Geſang, neueinge⸗ 
übten Liedern und Volkstänzen beteiligte. In 
Lewitzhauland ſprach am 7. Juli Volks⸗ 
genoſſe Schilling und forderte ein immer 
Sr Zujammenjtehen aller in Kampf und 
Arbeit. 


Vor der harten Arbeit, die den Bauern in 
der Ernte erwartet, veranſtalteten mehrere 
Ortsgruppen Sommerfeſte. So beging am 
3. Juli Biechowo und Umgegend ein Volks⸗ 
feſt im ſchönſten Sinne des Wortes. Um 
3% Uhr, nach einem Aufmarſch der Jugend, bes 
grüßte der Vorſitzende, Volksgenoſſe Niehoff, 
die Anweſenden, und in bunter Reihenfolge 
kamen Gedichte, Lieder, Volkstänze und Spiele 


zur Vorführung. Beſonders das Spiel: „Hab 
mein Wage vollgelade“ löſte bei jung und alt 
helle Freude aus. Eine Turnergruppe zeigte 
in Bodengymnaſtik und in einem Lauf über 
400 Meter, den Kamerad Rauſch gewann, ihr 
Können. Auch im Schießen und Seilklettern 


wurden Wettkämpfe ausgefochten und Preiſe 
verteilt. Als es dunkel wurde, führte die Mä⸗ 
delgruppe mehrere ſchöne Reigen vor, und man 
zog mit Muſik in den Saal, um den allgemeinen 
Tanz zu feinem Recht kommen zu laſſen. 
Kamerad Droß hielt eine eindrucksvolle An⸗ 
ſprache, und dann hielt der Tanz nach den 
Klängen der Marienbronner Kapelle die Ju⸗ 
gend bis 3 Uhr morgens beiſammen. Mit herz⸗ 
lichem Dank für Volksgenoſſen Niehoff und für 
Kameradin Dreier, die Leiterin der Mädel⸗ 
gruppe, verabſchiedeten ſich die Volksgenoſſen. 


Auch die Ortsgruppe Kletzko beging am 
7. Juli ein ſchön gelungenes Sommerfeſt. Hun⸗ 
derte von Volksgenoſſen waren zuſammen⸗ 
geſtrömt. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe Nie⸗ 
dringhaus, Uhlenhof, begrüßte die Teilneh⸗ 
mer und richtete an ſie den Appell, im Geiſt 
des Nationalſozialismus, das Ziel der Einig⸗ 
keit vor Augen, zu leben und zu wirken. In 
längeren Ausführungen, die von den Verſam⸗ 
melten mit großem Beifall aufgenommen 
wurden, ſchilderte dann Kamerad Utte Zweck 
und Ziel unſeres Zuſammenſchluſſes und unſere 
weiteren Volkstumsaufgaben. Unter Leitung 
von Kamerad Theobald führte nun die 
Kletzkoer Jugendgruppe das Laienſpiel: „Die 
Weiberprobe“ auf, deſſen luſtige Szenen, von 
allen Spielern mit Liebe und gutem Talent 
vorgetragen, viel Heiterkeit bei den Zuſchauern 
auslöſten. Dann ſchloß ſich der Tanz an. 


Es ijt ſchon kurz auf das Sommerfeſt der 
Ortsgruppe Gneſen am 14. Juli hingewieſen 
worden. Weit über 600 Volksgenoſſen der 
Ortsgruppe Gneſen hatten ſich in Strychowo im 
Park des Vorſitzenden A. Glockzin verſam⸗ 
melt, um hier das erſte Sommerfeſt zu feiern. 
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Während unter Leitung von Volksgenoſſen 
Kaliske deutſche Muſik zu Gehör gebracht 
wurde, wurden die Teilnehmer mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. Dann begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende ſeine Gäſte mit herzlichen Worten. Er 
ermahnte insbeſondere die Jugend zur Diſzi⸗ 
plin, zur Liebe und Hingabe für unfer Volks- 
tum und zur Pflichterfüllung gegenüber unſe⸗ 
rem Staate. In bunter Reihe folgten nun 
Volkstänze, Laienſpiele und ein Kinderſpiel 
Für die Leiſtungen der Jugendgruppe erntete 
Frau Wendorff, Zechau, beſonderen Dant, 
Kamerad Utta bereitete den Kleinſten ebenſo 
wie den Größten eine ſchöne Freude mit ſeinem 
Kasperletheater. Leuchtende Kinderaugen und 
helles Lachen begleitete die Späße Kaſperles. 
Während ſchon der Tanz im Gange war, traf, 
freudig begrüßt, Kamerad Gero v. Gers⸗ 
dorff ein. In kurzer Anſprache wies er auf 
den Sinn eines ſolchen Feſtes hin, der darin 
liegt, die Volksgenoſſenſchaft enger zu ſchmieden 
und dem einzelnen Kraft und Freude für den 
Alltag zu geben. Dann trug ein Kamerad das 
Gedicht von der Mutterſprache vor, und begei⸗ 
ſtert fangen die Anweſenden den Feuerſpruch. 
Nachdem Volksgenoſſe Heth der Familie Glock⸗ 
zin für die herzliche Aufnahme und Bewirtung 
den Dank aller ausgeſprochen hatte, ging nach 
flotter und abwechſlungsreicher Muſik der 
Tanz weiter, der um 11 Uhr ſein Ende fand. 
Mit Wagen und Leiterwagen ging es wieder 
zurück nach Hauſe. Jeder nahm das Bewußt⸗ 
ſein mit, ein Volksfeſt im wahren Sinne des 
Wortes, ein Feſt der Jugend und der neuen 
Zeit, mitgefeiert zu haben. 


Trotz der Ernte und der reichlichen Feld 
arbeit ſchult ſich und arbeitet unſere Jugend 
weiter im nationalſozialiſtiſchen Geiſte. Die 
Ortsgruppe Nekla bewies das mit einem gut 
gelungenen Kameradſchaftsabend am 14. d. M. 
— In Sobotka, auf dem Gute der Frau 
v. Stiegler, fand ein Freizeitkurſus ſtatt, 
der 70 Kameraden und Kameradinnen ver⸗ 
einigte und ſie in der Leitung ihrer Jugend⸗ 
gruppen ausbildete. Die Leitung der Veran⸗ 
ſtaltung hatte Kamerad Gibert v. Romberg. 
Am Sonntag, nach gemeinſamem Kirchgang, 
zing es auf Leiterwagen hinaus in den Wald, 
wo Volkstänze getanzt, Ballſpiele geübt und 
unſere neuen. Lieder gejungen wurden. Volks⸗ 
genoſſe Erik v. Witzleben hielt einen Vor⸗ 
trag, der mit großer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men wurde. Am Abend traf vollzählig die 
Kameradſchaft Pleſchen ein, deren Wimpel 
in einer kurzen eindrucksvollen Feier geweiht 
wurde. In ernſter Verpflichtung gelobten ſich 
die Kameraden Treue mit dem Spruch: 
wollen ſein ein einzig Volt von Brüdern!“ 


Suſchen 


Am Sonntag, dem 14, Juli, fand bei herr. 
lichſtem Wetter im Part von Mojawol a 
eine Mitgliederverſammlung verbunden mit 
einem Jugendtreffen der iaki ar der 
einzelnen Ortsgruppen ſtatt. Zu Fuß, zu Rad, 


mit Autobus und Leiterwagen kamen d ef. 


n von nah und fern, und als Volksgenoſſe 
k die Verſammlung eröffnete, 


aternoga 
1000 Volksgenoſſen be⸗ 


konnte er gegen jen 
grüßen, ach dem Einmarſch der einheitlich 
gekleideten Jugendgruppen ſprach Kamerad 
Gisbert v. ann de an Jugend. Kamerad 

das Gedicht: „Was der deut⸗ 
Junge fol“, worauf Volksgenoſſe Dr. 
Günther, Surmin, die Eindrücke von der 
Bromberger Delegiertenverſammlung ſchilderte 
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Magendarmbeſchwerden. Zahlreiche Aerzte 
he das natürliche e cn 
waſſer auch bei hochgradigen Gärungs⸗ und Jer- 
ſetzungsvorgängen im Magendarmtanal mit recht 
günſtigem Erfolg an. 


„Wir 


Jagdſtaffel 4. 
Leutnant d. R. Wüſthoff, See e 19 Jahre alt, 


Leutnant d. R. Rouſſele 


alt, Leutnant d. R. Koepſch 27 
Maushake 23 Jahre alt, 
alt, Leutnant d. 


alt, Sergeant Schmutzler 28 Jahre alt. 


beſten und berühmteſten der Armee, der 
ein Feldwebelleutnant, iſt 30 


oh⸗ 


Ulan, ſein 


artilleriſt, die anderen: 


der Jagdſtaffel 4, mit 26 


ühn Pour le mérite .. . 19 Jahre alt. 


rend des Winters ift er e 


8 
Jahre alt, Betrieb angeſehen. 


4 Jahre alt, Leutnant Freiherr 
v. Barnekow 20 Jahre alt, Leutnant v. Gluſzewſki 22 Jahre 
Jahre alt, Leutnant d. R. 
utnant d. R. Joſchkowitz 23 Jahre 
Drekmann 21 Jahre alt, Leutnant d. R. 
Meyer 22 Jahre alt, Leutnant d. R. Skaurad 
Das find die Kampfflieger des Jagdgeſchwaders 1, des 
älteſte unter ihnen 
jahre alt. Die wenigſten des 
Geſchwaders ſind aus der Fliegertruppe direkt 
gangen, es ſind 1 Kavalleriſten, der Kommandeur iſt 
ruder iſt Dragoner. Der Adjutant iſt bayriſcher 
Infanteriſt. Einige Feldartilleriſten ſind dabei, ein 
Dragoner, Ulanen, 
Jäger, Huſaren, Schwere Reiter, Infanteriſten. 
Und das Gros kommt über 25 Jahre nicht hinaus. 
Der Jüngſte iſt der Reſerveleutnant Wüſthoff, Führer 
Abſchüſſen, Ritter des Ordens 


Der Rittmeiſter ſucht m feine Leute ſelber aus. Wäh⸗ 
n wenig herumgefahren bei den 

Jagdſtaffelſchulen und bei den Jagdſtaffeln und hat fid den 
Er bekommt ſeine Jagdflieger längſt 

nicht mehr „auf dem Dienſtwege“ zugewieſen. Er darf ſie ſich 
ſelber holen. Und wenn jemand einen Blick hat für 6 
ter und Gehabe, für Schießenkönnen und Fliegenkönnen 
und für Draufgänger und Nichtdraufgänger, ſo iſt er es. 


In ſolcher Verfaſſung geht das Geſchwader in die große 
Schlacht in Frankreich. Es kommt ſo, wie es immer fü 
\ 


Flieger kommt, lange bevor die Schlacht auf der Erde ent- 
brannt ift, entbrennt fte in der Luft. $ 

Die Engländer riechen wohl, daß ihnen gegenüber 
irgend etwas nicht mehr ganz in Butter iſt, daß etwas vor⸗ 
geht, aber ſie wiſſen Mia genau, was. 

An der gejamten „ut 
Es beginnt da und dort an unzähligen Stellen zu brodeln 
und ſich zu räuſpern. Die Dberſte eeresleitung läßt vom 
Meer bis an die Schweiz rumoren und etwas Lärm machen, 
um die geplante Einbruchsſtelle zu maskieren. $ 

Rlar, ch alles jenfeits der Front nervös wird. 

Klar, da 
fie eben mit keiner Patrouille über die Front wegſpazie ren 
und ihre Naſe einmal in das deutſche Hinterland Reden 
können, ſpazieren fie mit ihren Aufklärungsgeſchwadern in 
großen Höhen über die Front. . 

Und es ift warhaftig Bein angenehmer Anblick, dieſe 
rieſigen Geſchwader ankommen zu 15 Es ſind ſeit dem 
November des vergangenen Jahres bei den Franzoſen und 
Engländern nicht die Hände in den Schoß gelegt worden 
Sie haben genau ſo geſchuftet mit Vorbereitungen für 1918 
wie Deutſchland. Nur hatten ſie es leichter, denn fie hatten 
das rieſenhafte Material, das ihnen die ganze Welt lieferte. 
Und der Deutſche konnte nur mit den armſeligen, d gen 
Mitteln, die er aus ſeinem erſchöpften Lande nur noch mit 
hefe und Not herausholen konnte, ſeine Vorbereitungen 
reffen. a 

Die Geſchwader, die feit 10. März 1918 fih der deut- 
ſchen Front näherten, waren funkelnagelneue Geſchwader 
mit den neueſten und beſten Maſchinen, mit der neueſten 
und beſten Ausrüſtung, mit ſattgegeſſenen und wohlgepfleg⸗ 
ten ah mit Erjagmaterial ohne Zahl hinter. fid, 
mit Betriebs ei: der niemals weniger wurde, mit kleinen 
und geoßen ifanen, die nur der bejte Rohſtoff liefern 
enn a DAHER Saas ienes u genau, was ihnen 
evorſtand. Sie hatten nicht viel entgegenzuſetzen, was den 
toten Stoff beitaf \ deben: una D 


. 


eftfront ift es unruhig geworden. 


auch die a ber unruhig werden. Und da. 
rou 


und die Programmrede Dr. Kohnerts verlas, 
die mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Dem Sprechchor „Deiner Sprache, deiner Sitte, 
deinen Toten bleibe treu!“ folgte die Haupt⸗ 
anſprache von Dr. Lück, Poſen, der in klaren 
und ernſten Worten das Schickſal der deutſchen 
Brüder in Wolhynien aufzeigte und an vielen 
Beiſpielen bewies, wie zähe gerade dieſe deut- 
ſchen Volksgenoſſen zu ihrem Volkstum ſtehen. 

Nun folgten nach dem Liede „Wir traben in 
die Weite“ fröhliche Lieder und Volkstänze: 
„Wohlder Markttanz“, „Gimpel“, „Rhein⸗ 
länder“. Die Gruppe Kotzine ſpielte luſtig 
und derb das Laienſpiel „Knüppel aus dem 
Sad“, und die Gruppe Tſcheſchen⸗Konradau 
zeigte zwei alte ſchleßſche Volkstänze und die 
Gruppe Pawelau den Klapptanz, der von 
allen übrigen eifrig mitgetanzt wurde. 

Volksgenoſſe Dr. Lüd ſammelte dann einen 
großen Teil der Jugend um ih und fang mit 
ihm fröhliche Lieder aus dem neuen Qie- 
derbuch, während die acht Sportsgruppen auf 
dem Sportplatz im Netzball und Völkerball ihre 
Kräfte maßen. Die Spiele endeten mit einem 
„Unentſchieden“ zwiſchen Pawelau und Suſchen. 
Zu dem nun folgenden Laienſpiel „Der kluge 
Bauer“, das von der Suſchener Gruppe gut ge⸗ 
ſpielt wurde, fanden ſich alle Gruppen wieder 
auf dem Feſtplatz zuſammen. ö 

Dr. Lück ſprach die Schlußworte, und mit 
einem dreifachen Sieg Heil auf das einige 
deutſche Volkstum und dem Feuerſpruch ſchloß 
dieſe ſchöne Kundgebung. 


das Damollesſchwert 
des Vorkaufsrechls 


Eine neue Exmiſſion 


Im Jahre 1921 kaufte der Landwirt Hein- 
rich Arndt, gebürtig aus dem Kreiſe Plock, 
in Schwarzbruch (Czarnebkoto), Kreis 
Thorn, eine etwa 70 Morgen große Wirtſchaft. 
Das Bezirkslandamt in Graudenz machte im 
Jahre 1923 das Vorkaufsrecht geltend und 
wurde im Grundbuch Schwarzbruch Bl. 178 im 
Jahre 1924 als Eigentümer eingetragen. Da 
Arndt dieſe Enteignungsmaßnahme nicht aner⸗ 
kennen wollte, wurde gegen ihn Klage auf 
Räumung des Grundſtücks von ſeiten des Fis⸗ 
kus erhoben, die ſchließlich zu ſeinen Ungunſten 
auf Grund einer Entſcheidung des Appellations⸗ 
gerichts in Thorn entſchieden wurde. Sämtliche 
Bittgeſuche, ſowohl an die Wojewodſchaftsbe⸗ 
hörde als auch die Miniſterien in Warſchau, 
von einer Vollſtreckung des Urteils abzuſehen, 
blieben erfolglos. Trotzdem grundſätzlich auch 
auf die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in 
Genf hin die Anwendung des Vorkaufsrechts 
durch den Fiskus als unzuläſſig hingeſtellt 
wurde, iſt jetzt am 20. Juli, vormittags 10 Uhr, 
die zwangsweiſe Herausſetzung des Arndt aus 
dem Grundſtück, um das 13 Jahre lang ein 
Rechtsſtreit geführt wurde, erfolgt. Entſprechend 
der herrſchenden Gerichtspraxis iſt ein Zurück⸗ 
behaltungsrecht für den ſ. Zt. gezahlten Kauf⸗ 
preis nicht anerkannt worden. Arndt hat das 
Grundſtück räumen müſſen, ohne daß er irgend 
eine Entſchädigung dafür erhält. 

Dieſer weitere Fall der Durchführung von 
Exmiſſionen bei Vorkaufsbetroffenen zeigt, daß 
der Staat weiterhin nicht gewillt iſt, die vor 
Jahren angewandten Maßnahmen aufzuheben. 
An der Praxis der Behörden in dem Boden⸗ 
kampfe hat ſich demnach auch infolge des deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigungsabkommens nichts ge⸗ 
ändert. Hervorzuheben iſt ferner, daß 

noch in etwa 48 Fällen Vorkaufsprozeſſe 
ſchweben, die entſprechend der herrſchenden Ge⸗ 
richtspraxis ſämtlich zugunſten des Staates ent- 
ſchieden werden dürften. Man muß daher ſicher 
zum Herbſt des Jahres in den angeführten Fäl⸗ 
len noch mit weiteren Exmiſſionen rechnen. 


Vom 10. März 1918 ab wurde der Luftraum unruhig. 


Poſener Tageblatt * 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungska'ender 


31. Juli: Volkstanzabend Ortsgruppe Poſen. 
Juli: Altlaube⸗Laßwitz Kameradſchaftsabend 
abends 8.30 Uhr bei Stolpe in Altlaube. 

1. Auguſt: Schroda Kameradſchaftsabend. 

1. Auguſt 8 Uhr Rogaſen K.⸗A. 

2. Auguſt: Poſen Kameradſchaftsabend in der 

Grabenloge, 8 Uhr. 

3. Auguſt: Treffen in Ulejno. 

4. Avant Treffen in Ulejno. 

4. Auguſt: Waſchke 3 Uhr (bei Liepelt) Tref- 
i, der Kameradſchaften Roniten, Punitz. 

ojanowo und Kawtſche. 

. Auguft: Reijen 7 Uhr (bei Klopſch) Tref- 
fen der Kameradſchaften Dambitſch. Tworſe⸗ 
witz und Liſſa. 

4. Auguſt, 11 Uhr vorm., Schildberg: M.⸗V. 
4. Auguſt, 3 Uhr, Mühlengrund (Kuzn. mysl.) 
M.⸗V À 

4 

4 


A 


. Auguft, 4 Uhr, Neuſtadt a. W.: Jugendſid. 

Auguſt, 4 Uhr, Pinne: Jugend- u. Kinderfeſt 
in Zamorze bei Klemke. Kaffeetaſſen mitbr. 

4. Auguſt, 11 Uhr, Oſtrzeſzow: M.⸗V. bei Hen- 
rykowſki. 

Auguſt, 8 Uhr, Pinne: Kam. ⸗Abend. 

. Auguſt. 4 Uhr, Kobylin: M.⸗V. 

. Auguft, 3 Uhr, Trebaczöw: M.⸗V. bei Ku: 


topta. 
. Auguft, 46 Uhr, Turfowy: M.⸗V. bei Swin- 
kowſki. 


X 
Nachſtehende Heimabende finden vor⸗ 
läufiglaufend bis auf Widerruf ſtatt 
Alt Laube: Die Kameradſchafts⸗ und 
Heimabende find von Dienstag auf M ı tt- 
woch verlegt. 
Bojanomo: jeden Sonnabend 20 Uhr. 
Dambitſch: jeden 2. Mor tag 20 Uhr. 
Dombrowka Hauland: jeden Mitt- 
woch nach dem 1. und 15 
Jeden Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 
abend O. G. Dominowo. 
Feuerſtein: jeden Donnerstag 20.30 
Uhr. 


hr. 
Liſſa: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Maude: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Mohnsdorf: jeden 2. Freitag 20 Uhr. 
Nekla: jeden Sonnabend 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Kaldaſch. 

Paulswieſe: wird mündlich bekannt⸗ 


1 

akwitz: jeden Dienstag 20 Uhr Heim⸗ 

abend. i 
Rawitſch: jeden Montag 20 Uhr. 


Reiſen: jeden Dienstag 20 Uhr. 

Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 
Kameradſchaftsabend. 

Suchylas: jeden Dienstag um 8 Uhr bei 
Volksgenoſſen Schmalz Kameradſchaftsabend 

Jeden Donnerstag 8 Uhr Kameradſchafts⸗ 
abend O. G. Schroda. 

Jeden Mittwoch 8¼ Uhr Kameradſchafts⸗ 
abend O. G. Santomiſchel in Letno. 

Santomiſchel: jeden Mittwoch 8 Uhr 

Tarnowo: jeden Donnerstag 20 Uhr. 

Tannheim: jeden Donnerstag 20 Uhr 

Tuchorza: jeden Donnerstag 20 Uhr 
Heimabend. 


Waſchke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulſch: jeden 2. Dienstag 20 Uhr. 
Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 
Kuleſza Kameradſchaftsabend. 
pragi Klecko jeden Donne sta 
i Görgens Kameradſchaftsabend. 


um 
8 Uhr 


f 
plaț-Borui: jeden Donnerstag 


Kannibalismus im Kongoſtaat A 


Boma (Kongo), im Juli 1935. 

Gerade in dieſen Tagen, wo man die Er⸗ 
innerung an die vor 50 Jahren erfolgte Grün⸗ 
dung des unabhängigen Staates Kongo mit 
freilich ſehr gemiſchten Gefühlen begeht, hat die 
belgiſche Regierungskommiſſion ihren Bericht 
über den Kannibalismus im Kongo⸗Terri⸗ 
torium fertiggeſtellt. Man ſah ſich zur Ent⸗ 
ſendung einer ſolchen Anterſuchungskommiſſion 
veranlaßt, nachdem innerhalb ganz kurzer Zeit 
nicht weniger als 34 Neger wegen unzweideu⸗ 
tig kannibaliſtiſcher Betätigung haben gehängt 
werden müſſen. ; 

Freilich ift dieſer ſoeben fertiggeſtellte Be- 
richt nicht für die große Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmt. Für dieſe gilt natürlich die Auskunft, 
die auch die Kolonialbehörden der verſchiedenen 
Diſtrikte bereitwilligſt erteilen: daß nämlich der 
Kannibalismus ſchon ſeit fünfzehn Jahren aus⸗ 
gerottet ſei. Tatſächlich gibt es in den Kolo⸗ 
nialberichten keine Sonderabteilung „Kanni⸗ 
balismus“ mehr. Aber dennoch geſtehen jene 
Regierungsvertreter, die ſich ein wenig weiter 
im Innern des Landes aufhalten und bei nähe⸗ 
rer Bekanntſchaft mit den fremden Weißen aus 
purer Mitteilſamkeit, die aus der langen Ein⸗ 
ſamkeit erwächſt, geſprächig werden, daß der 
Kannibalismus gerade in Belgiſch⸗Kongo viel 
häufiger iſt, als man mit den amtlich anbefoh⸗ 
lenen tauben Ohren und geſchloſſenen Augen 
wiſſen ſoll. 

Vor etwa einem halben Jahr ergab eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, daß im Laufe von knapp acht⸗ 
zehn Monaten nicht weniger als 108 Einge⸗ 
borene mit furchtbar verſtümmeltem Körper 
aufgefunden worden waren. Viele andere 
wurden vermißt. In allen Fällen bezeichneten 
die Stämme, denen die Eingeborenen angehör⸗ 
ten, oder jene Siedlungen, die dem Fundort des 
Toten am nächſten lagen, einen Leoparden als 
Mörder. Aeußerlich ſchien tatſächlich alles dar⸗ 
auf hinzudeuten, daß wirklich ein Leopard, ein 
Einzelgänger, der von einer unerklärlichen 
Wut zum Angriff gehetzt wurde, Menſchen 
überfiel und tötete. 

Doch die Eingeweihten wußten es beſſer. So 
kam es, daß die Kommiſſion zuſammengeſtellt 
und entſandt wurde. 


* . 

Die Mitglieder der Kommiſſion zogen von 
Ort zu Ort, von Stamm zu Stamm. Sie muß⸗ 
ten immer neue Dolmietſcher annehmen, denn 
dieſe Stämme, die abſeits von aller Welt im 
äquatorialen Dſchungel leben, verabſcheuen den 
weißen Mann genau ſo wie den Teufel. Und 
wenn man ſie hartnäckig verhört, dann werden 
ſie ſtumm. Vor allem die Stammesführer ver⸗ 
weigerten jede Auskunft, ſobald ſie in Erfah⸗ 
rung gebracht hatten, worauf es dieſer Kommiſ⸗ 
fion ankam. 

Häufig zogen ſie ihre Medizinmänner zu dem 
Verhör heran. Dieſe geriſſenen Burſchen wuß⸗ 
ten zwar auf alles eine Antwort zu geben, aber 
wenn die Kommiſſion ſpäter fortging, dann 
wußte ſie im Grunde genommen genau ſo wenig 
wie vorher. £ 

Wir können bei dieſer Gelegenheit ein inter- 
eſſantes Beiſpiel erzählen, mit welchen Mitteln 
die einzelnen Stämme ſich gegen eine Unter- 
ſuchung des Kannibalismus zu ſchützen wußten. 
Man hatte z. B. in einem Ort durch ein jun⸗ 
ges Mädchen einige Andeutungen erhalten. 
Dem jungen Mädchen war nämlich der Bräuti⸗ 
gam von einem — Leoparden ermordet worden. 
Aber trotz der ausführlichen Mitteilungen ge⸗ 
lang es der weißen Kommiſſion nicht, die 
Hintergründe der Tat zu entſchleiern. Man 
bemühte ſich vergebens, dem Stammeshäuptling 
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klarzumachen, daß man durch die erhaltenen 
Mitteilungen von der tatſächlichen Schuld der 
menſchlichen Leoparden, der Anyotas, vollkom⸗ 
men überzeugt ſei und die Schuldigen doch nach 
allen Geſetzen der Menſchlichkeit der Beſtrafung 
zugeführt werden müßten. 

Nichts, kein Sterbenswörtchen, war aus dem 
Häuptling herauszubekommen. Am Tage aber, 
nachdem die Kommiſſion die Siedlung verlaſſen 
hatte, fanden europäiſche Jäger das junge 
Mädchen, das die Mitteilungen gemacht hatte, 
an einen Baum gebunden, von einer — Leo» 
pardenkralle tödlich verletzt. 

* $ 

Freilich erfuhr die Kommiſſion bei ihrer 
Unterſuchung auch, daß es ſich bei den Morden 
nicht um einen „ſinnloſen“ Kannibalismus 
handelte, ſondern in der Mehrzahl der Fälle 
um die Ausübung eines myſteriöſen Kultes, 
der mit abergläubiſchen Vorgängen eng ver: 
knüpft war. Als man z. B. beim Barbari 
Stamm ein paar Tage verweilte, erlebte mar 
die grauenvolle Vollſtreckung eines Rates, den 
ein Iſumu — ein Negerzauberer — einem 
Vater erteilt hatte. 

Der Vater hatte nämlich ſeinen Sohn mehr⸗ 
fach nachts dabei beobachtet, wie er in einem 
Zuſtand von Somnambulismus aufſtand, die 
Hütte verließ und ſpäter wieder in die Hütte 
zurückkehrte. Als er den Zauberer um Rat 
fragte, gab ihm dieſer die Anweiſung, mit 
einem vergifteten Pfeil nach dem Knaben zu 
ſchießen, wenn dieſer wieder einmal des Nachts 
wandle. Wirklich erſchoß ein paar Tage ſpäter 
der Vater ſein eigenes Kind mit einem giftigen 
Pfeil — weil der Zauberer es befohlen hatte. 

Der Iſumu verfügt über eine ungeheure 
Macht, denn er iſt das Haupt des Mangberas⸗ 


Kultes. Die unheimliche Tätigkeit der Anyotas N 


ijt aber ein Teil der Mangberas. Die Anyotas, 
die Leopardenmenſchen, ſind gewiſſermaßen die 
Vollſtreckungsbeamten des Iſumu. Wenn er es 
befiehlt, ziehen ſie aus, um zu töten. Sie er⸗ 
morden auch die Opfer, die er bezeichnet. Sie 
kleiden ſich auf ihren Zügen in Leopardenfelle. 
An den Händen tragen ſie lederne Handſchuhe, 
die fünf eiſerne Krallen haben. Die Krallen 
aber find ſcharf geſchliffen wie Raſiermeſſer. 
Wenn ſie ein Opfer niederſchlagen, dann zer⸗ 
reißen ſie die Adern, dann reißen ſie die Bruſt 
auf und verſtümmeln häufig das Opfer ſo, daß 
es nicht mehr identifiziert werden kann. 


Einzelne Teile des Toten aber werden eiligſt. 


davongetragen und dem Iſumu überbracht, der 
ſie dann zu Kultzwecken herrichtet und jenen zu 
eſſen gibt, für die der Mord, die Tat der Leo⸗ 
pardenmenſchen, als Opfer gedacht war. Am 
Eduardſee traf die Kommiſſion einen einſam 
lebenden Neger, der vier große Narben von 


Ohr zu Ohr quer durch das Geſicht hatte. Er 


war einer der wenigen Menſchen Afrikas, der 
den Leopardenmenſchen entging, obwohl er 
ſchon in ihren ſtählernen Klauen geblutet 
hatte. S 
In den Gegenden, in denen die Ermordung 
von Menſchen für die Ausübenden zu gefährlich 
wäre, entſchließt man ſich hie und da wohl auch 
dazu, Hunde oder Hühner von den Leoparden⸗ 
menſchen zerreißen zu laſſen. Aber die Idee, 
der furchtbare Gedanke, einen Menſchen zer⸗ 
reißen und töten zu laſſen, bleibt beſtehen, auch 
wenn die grauenvolle Tat durch ein Symbol 
abgewandelt wurde. . 
Es wird noch lange dauern, ehe der Kanni⸗ 
balismus im Kongo⸗Territorium ausgerottet iſt 
— auch wenn man in den offiziellen amtlichen 
Berichten von feiner ſchon vor 15 Jahren er⸗ 
folgten Niederringung ſtolz ſchrieb. K. H.“ 


Wieder und wieder näherten ſich der Front große Ge⸗ 
ſchwader, die unbedingt einen Einblick hinter die deutſche 
Front bekommen wollten. ; a 
Der Freiherr von Richthofen und jeder feiner Flieger 

hätten beinahe im Wortlaut den Befehl aufſchreiben können, 
den dieſe Geſchwader mit auf den Weg bekommen hatten. 

„Aufklärung erzwingen um jeden Preis.“ 

Es gab nur eine Patentlöſung, dieſen Auftrag zu ver⸗ 
hindern: maſſiertem Einſatz der feindlichen Geſchwader das 
eigne, ebenfalls geſchloſſene und maſſierte Geſchwader ent⸗ 
gegenzuſetzen, in die aufmarſchierenden Marſchkolonnen 
einzubrechen, ſie auseinanderzureißen und Maſchine um 
Maſchine herunterzuholen, bis es dem Reſt ſo in die Knochen 
fuhr, daß er Kehrt machte. i 

Klar, daß das Jagdgeſchwader mit einem Orkan von 
Befehlen überſchüttet wird, die auf das Peinlichſte beachtet 
werden müſſen, wenn kein Rädchen in dem furchtbaren Uhr⸗ 
werk verſagen ſoll. i 

Bis auf jede Winzigkeit ift alles vorbereitet. Da gibt 
es die neuverfaßte geheime Funkverſtändigung, die vom 
feindlichen Flugbetrieb Nachrichten an die Fliegerkomman⸗ 
deure ſendet. \ 

Und wenn der Empfänger das kleine, komiſche Wört⸗ 
chen „kut“ ausſpricht, dann heißt das: Komme und kämpfe. 
Für den Tag X find unzählige Befehle ausgegeben. 

Aber vorher und vor allem haben die Jagdflieger Ta 
zu jorgen, daß die engliſchen Geſchwader ihre Ferngläſer, 
ihre photograhiſchen Apparate und ihre Funkſtatſonen nicht 
in Tätigkeit ſetzen können, von ihren Vomben ganz zu 

ſchweigen. 

Bei dieſiger Sicht nimmt der „Luftverkehr“ beiderſeits 

zu, immer zahlreicher werden die Maſchinen. Es wird in 
großer Höhe geflogen. y 

Der 11. März verläuft mit zwei Abſchüſſen. Am 
12. März geht es härter her, der Leutnant v. Richthofen 
ſchießt um 11 Uhr vormittags zwei Briſtols ab, der Kom⸗ 


mandeur holt ſeinen 64. herunter, der Leutnant Wüſthoff 
ſeinen 27. und der Leutnant Loewenhardt holt ſich wieder 
einen Feſſelballon. Sieben Abſchüſſe an dieſem Tage. 

Am 13. März gelingen drei Abſchüſſe, darunter der 
65. des Kommandeurs, am 14. 3. iſt etwas Ruhe, am 15. 3. 
holt ſich Leutnant Loewenhardt wiederum einen Feſſel⸗ 
ballon, am 16. 3. ſtürzt der Leutnant Bohlein bei einem 
Luftkampf tödlich ab, am 17. 3. wird das Geſchwader durch 
1 5 Kommandierenden General der Luftſtreitkräfte be⸗ 
ichtigt. 

Und dann kommt der 18. März. 

Ein Ruhmestag des Jagdgeſchwaders 1. Schon am 
frühen Morgen waren im Srühlingshimmel weit jenfeits 
der Front ſtarke Einſitzer⸗ und Zweiſitzer⸗Geſchwader um- 
hergegondelt. Das geſchwader 1 ſtand ſtartbereit. Aber 
zunächſt traute ſich kein Engländer über die Front. 

Fr Bin gegen halb elf, ar Bi ý en 

n großer Höhe zogen ſie geſchloſſen ihren f 
maſſierte Geſchwader, ur Biegen und Brechen den Befehl 
auszuführen, die deutſche Front zu überfliegen und endlich 
Einblick in das zu bekommen, was da hinten rumorte, was 
die vielen nächtlichen Geräuſche zu bedeuten hatten, die man 
abhörte, was überhaupt los war. An der ganzen Front in 
Frankreich, vom Marſchall herunter bis zum letzten, kleinen 
Poilu, hatte das Gemunkel nicht mehr aufgehört. 

Jetzt ſollte es aufhören. 

Die ſtärkſten Geſchwader der engliſchen Armee mar⸗ 
ſchierten in über 5000 Meter Höhe zur deutſchen Front. 

Die Funkmeldungen der deutſchen Luftſchutzoffiziere 
waren rechtzeitig in Aves le Sec eingetroffen, der Kom⸗ 
mandeur ſtartete mit dem geſchloſſenen Geſchwader. Es 
war ein wunderbarer und ernſter Anblick. 

Weit voraus an der Spitze ſeiner Staffel der Kom⸗ 
mandeur, hinter ihm links 500 Meter höher geſtaffelt die 
Jagdſtaffel 6 und rechts Jagdſtaffel 10, es waren dreißig 
Flugzeuge, beſetzt mit den verwegenſten und berühmteſten 
Fliegern der deutſchen Armee. 


In 5300 Meter Höhe entdeckte der Kommandeur 
mehrere engliſche Geſchwader, die ſoeben die deutſchen 
Linien in Richtung le Cateau überflogen. Richthofen warf 
ſein Geſchwader herum und folgte den Engländern. Das 
hinterſte Flugzeug des hinterſten Geſchwaders, ein Briſtol 
Fighter, brach unter dem Maſchinengewehrfeuer Richt fens 
und des Leutnants Gußmann, die ihn zugleich angriffen, 
auseinander und ſtürzte ab. . 

Damit hatte der Kommandeur den Einbruch in das eng: 
liſche Geſchwader begonnen, er ſammelte ſeine 30 Flugzeuge 
wieder und raſte jenen beiden Geſchwadern nach, die ſchon 
bis nach le Cateau durchgebrochen waren. Die Engländer 
bogen ſofort ab, um ſchleunigſt wieder hinter die Front zu⸗ 
n aber es war zu ſpät. Das Jagdgeſchwader 
griff an. ; i i 

Nach einigen Minuten waren die beiden engliſchen Ge: 
ſchwader völlig auseinandergeriſſen und aufgelöft, in zahl- 
reichen Einzelkämpfen knatterten die Gegner umeinander 
und innerhalb 25 Minuten war die Entſcheidung gefallen. 
Um 11 Uhr hatte der Leutnant Gußmann ſeinen Gegner 
erledigt. Um 11.05 holte der Leutnant Kirchſtein den erſten 
Engländer ſeines Lebens aus der Luft, ein bis dahin unbe⸗ 
kannter Offizier, der mit dieſem Abſchuß ſeine ſehenswerte 
Liſte innerhalb des Geſchwaders zu ſchreiben begann. Um 
11.10 ſchoß der Leutnant Loewenhardt einen Breguet in 
Fetzen, der in der Luft zerplatzte und mit ſeinen brennen⸗ 
den Teilen in die verwüſtete Landſchaft ſtürzte. Um 11.15 
wurde der Leutnant Wolff, ein Namensvetter zweier ſchon 
bekannter Wolffs, in den erſten Siegesk ſeines Lebens 
verwickelt, er ſchickte den Einſitzer zur Erde hinunter, wo 
er auseinanderſprang. N. 

Um dieſelbe Minute ſtürzte fih der Kommandeur auf 
einen Sopwith⸗Camel, der gar nicht zu Schuß kam, trotz 
der Führerwimpel an ſeinen Tragflächen; er ging ſauſend 
nach unten und mußte bei Moulain landen. 
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Stadt Poſen 


Montag, den 29. Juli 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celj. Barometer 745. Bewölkt. Starker 


Weſtwind. 


Geſtern: $ Temperatur 23, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Juli — 0,40 
wie am Vortage. 


Für Dienstag: Sonnenaufgang 4.08, Sonnen⸗ 


. Untergang 19.48; Mondaufgang 4.03, Mond- 


untergang 19.40. 
Wettervorausſage für Dienstag, den 30. Juli: 


Teilweiſe wolkig, teilweiſe aufheiternd, keine 


weſentlichen Schauer mehr, langſam abflauende 
Winde aus Nordweſt bis Nord. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polſti: ; 
„Was die Frauen lieben“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
Apollo: „Spiel der Sinne“ (Franz.) 
Gwiazda: „Die luſtige Suſanne“ (Engliſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Das Glück auf der 

Straße“ 
Słońce: „Die Frau aus der Zeitung“ (Engl.) 
Sfinks: „In einem Wiener Cafe“ (Deutſch) 
Swit: „Die Vortänzerin“ (Engliſch) 
Wilſona: „Pat und Patachon als Komponiſten“ 


Bergünftigungen für Mitglieder 
der militäriſchen Vorbereitung 


Am 256. Juli ift eine Verordnung des Kriegs⸗ 
miniſters über Vergünſtigungen bei Ableiſtung 
der Militärdienſtfli t für Mitglieder der 
militäriſchen Vorbereitungsorganiſationen 
Kraft getreten. Dieſe Vergünſtigungen ſtehen 
ſowohl den aktiven Soldaten wie den Neſer⸗ 
viſten bei Ableiſtung der Reſerveübungen zu. 

Die Beendigung der ra allgemeinen 
oder Spezialſtufe der militäriſchen Vorberei⸗ 
tung berechtigt während der Militärdienſtzeit 
u end 8 Das Recht A 

tagen des Abze or⸗ 


2 
= 


ens der militäriſchen 
bereitung auf der Uniform, freier Ausgang in 
der Beet auch in den drei Monaten 
des Militärdi „Arlaub an den Feiertagen, 
das Vorrecht bei der Zuteilung zur Anteroffi⸗ 
Neige e Seiäleunigtes Avancement zum Ges 
ten und eroffigier ujw.. Wei 
e Sa Be 
n ur Verkürzun 
Milttärbienftgert durch ſpätere Einrei ne 
ins Heer, und zwar: um 6 Wochen für die Jn- 
‘fanterie und Luftfahrt, 4 Wochen für Panzer- 
abteilungen, nparf, rmerie, Sani⸗ 
tätsdienſt, Pionier. und Vertehrsdienſt. Re⸗ 
ervi fann die Tätigkeit in der militäriſchen 
0 auf die Reſerviſtenübung ange⸗ 
rechnet werden, wenn dieſe Tätigkeit der 
ee in welcher der Betreffende die Re- 

jerv ungen ableiften ſoll, entſpricht. 


Auf der Spur der Mörder 
von Dachow 


pa. Laufe des Freitags und Sonnabends 
g es der Polizei, in dem Mordfall von 
achow eine Reihe von verdächtigen Perſonen 
ſeſtzunehmen und zu verhören. Einige Perſonen, 
die als am Mord beteiligt verdächtig ſind, blie⸗ 
ben in Kurnik unter Bol Poier un In das 
Unterſuchungsgefängnis in Poſen wurden die 
übrigen Verhafteten eingeliefert. Man hofft, 
daß die polizeilichen Anterſuchungen in der 
— 4 — Zeit zu einem poſitiven Ergebnis führen 
erden. ; 


Schüſſe auf dem Plac Wolnosci 


Am Sonnabend entſtand auf dem Plac 
Wolnosci ein großer Auflauf. Kurz nach 10 Uhr 
abends mußte ein Polizeibeamter einen ſtark 
angetrunkenen Mann zum Wachtlokal mitnehmen. 
Dabei verſuchte der Unbekannte zu entfliehen. 
Da er der Aufforderung des Poliziſten, ſtehen 
zu bleiben, nicht nachkam, gab der Poliziſt einen 
Schreckſchuß ab. Eingeſchüchtert hielt der Mann 
im Laufen inne, ſo daß er aufs Polizeikom⸗ 
mn Wolności gebracht werden 
onnte. 


Badeſalz des Salzmonopols 


Die Verwaltung des Salzmonopols hat be⸗ 
ehen; am 1. Auguſt wee aus Hohenſalza 
auf den Markt zu bringen. Ein 3⸗Kilogramm⸗ 
Beutel ſoll ungefähr 1 Zloty koſten. 


Zeichen der Zeit 


Im Dorfe Krzekotowo bei Pakoſ ignet 
lS ein Fall, der mit erſchreckender Deutlichkeit 
das Elend zeigt, das in den Dörfern herrſcht. 
Der Bauer Kordet 3 vergeblich ſeit 5 ren 
darum gekämpft, ſein Grundſtück zu erhalten. 
Alle Anſt eic e waren vergeblich. Immer 
öfter kam 8 in ſein Haus, 
und oft es am Notwendigſten. Aus 
Verzweiflung nun Kordet ſeim Grundſtück 
im Stich Man weiß nicht. wohin er 
gewandt hat. I \ 


—— 


ereignete 


ter er 13 
ten Stufe 1 täs 


Wo verſichert der Landwirt, Gärtnerei- 
und Fiſchereibeſitzer ſeine Arbeiter? 


rowſtich 7, Chirurgiſch⸗Orthopädiſche Abteilung. 


Noch immer nicht iſt es allen Landwirten, 
Gärtnern und Fiſchereibeſitzern bekannt, daß für 
ſie die geſetzliche Verpflichtung beſteht, ihren 
Arbeitern 26 Wochen, ſowie für deren Familien⸗ 

angehörigen 13 Wochen lang ſämtliche Heilkoſten 
zu gewähren. Sehr viele Beſitzer landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe haben es ſich immer noch nicht 
vergegenwärtigt, daß durch die Erkrankung eines 
Arbeiters ſehr erhebliche Geldverluſte entſtehen 
können. 

Daher hat die landwirtſchaftliche Geſellſchaft: 
Wielkopolſtie Towarzyſtwo Kölek Rolniczych die 
Initiative ergriffen und eine Krankenverſiche⸗ 
rung auf Gegenjeitigfeit: Towarzyſtwo Übez⸗ 
pieczen Wzajemnych na Wypadek Choroby Pra⸗ 
cowniköw Rolnych na m. Poznan i pow. Po- 
zuanſki, mit dem Sitz in Poznan, ul. Mickie⸗ 
wicza 33, Zimmer 41 (Gebäude der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer) ins Leben gerufen. 
Dieſe Einrichtung iſt vom Finanzminiſterium in 
Warſchau genehmigt und anerkannt worden. Es 
können dort alle Betriebsleiter, die nicht mehr 
als 5 ſtändige Arbeiter beſchäftigen, ihre Arbei⸗ 
ter für den Fall einer ſich als notwendig er⸗ 
gebenden Spitals behandlung verſichern. 

Hierdurch enen ſich alſo der Landwirt vor 
er oiik enen größeren Geldausgaben und 
möglicherweiſe für ihn eintretenden unermeßlichen 
Schäden. 

Die Beiträge find gering, denn fte betragen 
für den alleinſtehenden Arbeiter viertel⸗ 
jährlich 3,— 21 und für Arbeiter mit Fami⸗ 
lienangehörigen 4,50 zl. Es find alsdann aljo 
auch die Ehefrauen und die Kinder bis zu 
15 Jahren zur Krankenbehandlung berechtigt. 

Die Geſellſchaft hat Verträge mit folgenden 
Krankenhäuſern abgeſchloſſen: 

1. Spital Przemienienia Panſkiego, ulica 
Diuga 1 mit folgenden Abteilungen: a) Chirur⸗ 
gie, b) Augen, e) innere Krankheiten, d) Naſen⸗ 
und Halskrankheiten. - 

2. Engl. Diakoniſſenanſtalt, Poznan, ul. Grun- 
waldzka 49, mit 83 Abteilungen: a) Chi⸗ 
rurgiſche und orthopädiſche, b) Frauenkrankhei⸗ 
ten und Geburtshilfe, c) für innere Krankheiten, 
d) Naſen⸗ und Halskrankheiten, e) Augenkrank⸗ 


heiten, f) für anſteckende Krankheiten bei Kin- 
dern und Erwachſenen, g) für Lungenkrankheit 


(offene und geſchloſſene Tuberkuloſe). 
3. Zaklad Ortopedyczny im. Gaſiorowſfkich 
(Orthopädiſches Inſtitut) Poznan, ul. Gaſio⸗ 


Am Sonnabend um 347 Uhr abends wurde 
die Rettungsbereitſchaft 5555 durch die Nach⸗ 
richt von einer furchtbaren Kataſtrophe alar⸗ 
miert, die ſich auf der Chauſſee Poſen—Kurnik 
in der Nähe von Jaryſzek, 13 Kilometer von 
Poſen, ereignete. Die erſten Meldungen be⸗ 
ſagten, daß ſich zwei Laſtkraftwagen beim Paſſie⸗ 
ren gerammt hätten und daß dabei zwei Men⸗ 
ſchen ſchwer verletzt worden ſeien. Dieſe Mel⸗ 
dung beſtätigte ſich, denn der Arzt fand an der 
Chauſſee zwei ſchrecklich verſtümmelte Leichen 
und daneben lagen im Straßengraben die Trüm⸗ 
mer des Laſtkraftwagens der Firma Przybyla 
aus Poſen. Nicht weit davon fand der Arzt zwei 
Verletzte. Ihnen brachte er die erſte Hilfe und 
ſtellte bei den andern beiden den Tod feſt. 

Die Urſache der Kataſtrophe ift noch nicht auf- 
geklärt. Man nimmt an, daß ein Auto in der 
Richtung Poſen das Laſtauto der Wurſtfabrik 
Przybyla paſſierte, das in Richtung Oſtrowo 
fuhr. Beim Paſſieren rammte das Auto, deſſen 
Herkunft nicht feſtgeſtellt wurde, den Wagen 
der Firma Przybyka. Dabei verlor der Chauf⸗ 
feur die Herrſchaft über ſeinen Wagen und 
prallte gegen einen Baum. Der Chauffeur und 

ſeine beiden Begleiter wurden aus dem Wagen 
geſchleudert. 


4. Zaklad sw. Józefa — Lecznica dziecieca 
(für Kinder), Poznan, ul. sw. Józefa 7/8, mit 
folgenden Abteilungen: a) anſteckende Krankhei⸗ 
ten, b) Chirurgie, c) für Augenkrankheiten, 
d) innere Krankheiten, e) Naſen⸗ und Hals⸗ 
krankheiten. 

5. Klinika choröôb wewnetrznych i djagno- 
ſtyczna U. P. Univerſitätsklinik, Poznan, ulica 
Cieſzkowſkiego Nr. 2 (Militär⸗Lazarett), nur 
für männliche Perſonen: Für innere, nicht an⸗ 
ſteckende Krankheiten. 

Nachfolgende Aerzte haben die Notwendigkeit 
der Spitalbehandlung feſtzuſtellen: J 

1. Dr. Stachowiak Aletjander, Zabikowo; 
2. Dr. Smolarkiewicz Jerzy, Pobiedziſta; 3. Dr. 
Skupien Stefan, Swarzedz; 4. Dr. Jeſoke Wla⸗ 
dyſlaw, Tarnowo podg.; 5. Dr. Bialy Kazimierz, 
Steſzew; 6. Dr. Leſzner Zdziſlaw, Dopiewo; 
7. Dr. Kamiunſki Feliks, Poznan, Sniadeckich 52; 
8. Dr. Woloſzezynk⸗Gladyſzowa Marja, Nuſzczy⸗ 
towo; 9. Dr. Konopinſki Alfons, Poznan, Stary 
Rynek 78; 10. Dr. Stecki, Poznan⸗Glowng. 

er Vorſtand der Verſicherungsgeſellſchaft ſetzt 
ſich aus folgenden in landwirtſchaftlichen Kreiſen 
bekannten Perſönlichkeiten zuſammen: 

Vorſitzender: Herr Propſt Bajerowicz Wofciech 
aus Ceradza⸗Koscielnego, gegenwärtig Vize⸗ 
präſes des Rates für den Kreis Poſen der Wlkp. 
Tow. Kölek Rolniczych. 

Stellvertretender Vorſitzender: Herr Tom⸗ 
czewiti Jözef aus Pokrzywna, gegenwärtiger 
Vizepräſes des Költa Rolniczego in Spiawie. 

Weitere Mitglieder des Vorſtandes ſind die 

Herren: Friederici Walther, Geſchäftsführer des 
Arbeitgeberverbandes für die deutſche Landwirt! 
ſchaft in Großpolen, Poznan, ul. Piekary 16:17. 
Rauſch Ignacy aus Poznan, Vorſitzender des 
Kölko Rolnicze⸗Debiec. Polcyn Wladyſlaw aus 
Kicin, Sekretär des Kölko Rolnicze in Kicin. 
Sekretär und Schatzmeiſter der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft ift Herr Szezepanſki Tad aus x z 
anad, Kreisgeſchäftsführer des Wllp. Tow. Kölek 
Rolniczych für den Kreis Poznan, ul. Mickie⸗ 
wicza 33. 
Mit Befriedigung kann demnach feſtgeſtellt 
werden, daß die Poſener Landwirte es vers 
fanden haben, ihre Intereſſen für ſich und ihre 
Arbeiter zu wahren, ſo daß die nen geſchaffene 
Einrichtung ſich für die Landwiriſchaft ſegens⸗ 
reich auswirken dürfte. 


Zwei Tote, zwei Verletzte 


Schreckliches Autounglück bei Kurnik 


Zu gleicher Zeit kam der Arbeiter Rybarczyk 
mit ſeinem 16jährigen Sohne von der Arbeit 


zurück. Sie gingen auf dem Fußſteig neben der 


Chauſſee. Das Auto erfaßte den Sohn des Ar⸗ 
beiters und drückte ihn gegen einen Baum. 
Durch den Anprall brach der Baum ab, das 
Auto fuhr gegen einen zweiten Baum und fiel 
dann in den Graben. Der Chauffeur Armknecht 
wurde unter den Trümmern des Autos begra⸗ 
ben und war auf der Stelle tot. Kurz darauf 
ſtarb auch der Sohn des Arbeiters Rybarczyk. 
Der unglückliche Vater mußte zuſehen, wie ſein 
Kind ſtarb, ohne ihm Hilfe bringen zu können. 
Die beiden Begleiter des Chauffeurs Armknecht, 
Wkadyſtaw Kotus und Marjan Szuminſti, er- 
litteren leichtere Verletzungen. Sie wurden 
beide ins Krankenhaus nach Poſen gebracht. 

Nach einer ſpäteren Meldung iſt es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Kataſtrophe durch das Paſſie⸗ 
ren zweier Autos geſchah. Da das Auto der 
Firma Przybyla ein ſehr ſchnelles Tempo fuhr 
und außerdem der Chauffeur nicht ganz nüch⸗ 
tern war, iſt es wahrſcheinlich, daß durch die 
Schuld des tödlich Verunglückten die Kataſtrophe 
verurſacht wurde. 


Großes Schadenfeuer 


bm. In Zollerndorf bei Birnbaum brach am 
vergangenen Freitag, nachmittags 4 Uhr, plötz⸗ 
lich Feuer aus. Durch unbekannte Urſache fing 
beim Dreſchen in der Scheune des Eigentümers 
Paul Voß das Getreide Feuer und nach kurzer 
Zeit ſtand die ganze Scheune mit faſr der ge⸗ 
amten Roggenernte in Flammen. Das einige 

eter entfernt ſtehende Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Guſtav Dorn wurde von den Flammen 
erfaßt und brannte in wenigen Minuten gäng 
lich nieder. Der Wind und die große Trockenheit 
begünſtigten das Feuer ſehr, ſo daß die an⸗ 
grenzenden maſſiven Viehſtälle und zwei mit der 
neuen Ernte angefüllten Scheunen im Nu ein 
Raub der Flammen wurden. Dazu kam noch, 


daß ſich die meiſten Dorfbewohner auf den 


Feldern aufhielten und jo erft ſpät mit Rettungs- 
maßnahmen begonnen werden konnte. Die er⸗ 
ſchienenen Wehren aus umliegenden Dörfern 
und Stadt Birnbaum, 9 an der Zahl, konnten 
nur noch die angrenzenden Gehöfte ſchützen. 
Leider ſtellte ſich heraus, daß viele Schläuche 


wert war. Der Eigentümer G. Dorn iſt be⸗ 


troffen, da ſämtliche Gebäude und ein großer 
Teil ſeines toten Inventars den Flammen zum 


— — 


ang waren, ſo daß die Löſchaktion ſehr er⸗ 


ſonders ſchwer von dem plötzlichen Unglück be- 


Opfer fielen. Kaum das Notwendigſte konnte 


die Familie vor dem Feuer in Sicherheit brin⸗ 
gen. Beide Volksgenoſſen ſind nur zum Teil 
durch Verſicherung geſchützt und erleiden ſomit 
ungemeinen Schaden. Zwei Arbeiterhäuſer, die 
etwa 100 Meter vom eigentlichen Brandherd 
entfernt ſtehen, konnten auch nicht gehalten wer⸗ 
den und brannten vollkommen nieder. 


— — 1 
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Flugzeugkataſtrophe bei Warſchau 


3 Offiziere getötet 


In der Nähe von Wilanów bei Warſchau er- 
eignete ſich am Sonntag vormittag um 11 Uhr 
eine Flugzeugkataſtrophe, bei der drei Flieger- 
Offiziere ums Leben kamen. 3 


Ein neuer Flugzeugtyp P. 3. L. 23 ſollte 
ausprobiert werden. Bei einer etwas zu ſchar⸗ 
fen Kurve und darauf folgendem Korkenzieher 
jtürzte die Maſchine ab. Mit voller Kraft 
ſchlug das Flugzeug auf die Erde und begrub 
unter ihren Trümmern die dr uf Das 
neue Modell war bereits durch das Inſtitut für 
Flugzeugbau geprüft worden. Es ſollte am 
Sonntag den letzten Probeflug machen. Die 
Katastrophe wurde dadurch hervorgerufen, daß 
der Probeflug in zu geringer Höhe ſtattfand. 
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Dienstag, 30. Juli 1933 


und Land 


Vor Hunger geſtorben. Auf dem Alten Markt 
brach geſtern die 40 Jahre alte H. Buczek ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
N überführte die Frau in das ſtädtiſche 
Krankenhaus, wo ſie kurz darauf ſtarb. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Frau ſeit längerer 
Zeit bemüht geweſen iſt, einen Verdienſt zu 
erhalten, da auch ihr Mann arbeitslos iſt. Sie 
hatte ſchon einige Tage nichts gegeſſen. Geſtern 
war ſie den ganzen Tag in der Stadt umher⸗ 
geirrt, bis ſie die Kräfte verließen. 


Die Unterſuchungsabteilung der Polizei ſucht 
den Landwirt Wojciech (Adalbert) Buſſe, der 
zuletzt in Grzybowo, poczta Skoki, Kreis Won⸗ 
growitz, wohnte. Sie bitten dieſen, ſich im eige⸗ 
nen Intereſſe in der Diebſtahlsangelegenheit auf 
dem Plac Wolnosci 12, Zimmer 64, zu melden. 


Feſtgenommene Diebe. Wegen verſuchten 
Taſchendiebſtahls auf dem ſtädtiſchen Stadion 
am Sonntag, wurde der in den ſtädtiſchen 
Baracken wohnhafte Edmund Trawinſki feſt⸗ 
genommen. Er iſt bereits fünfmal vorbeſtraft. 


Wegen Diebſtahls eines Fahrrades verhaftete 
die Polizei den Bäcker Alfons Pawlak. Beim 
er a d. in dem Geſchäft von Leon 
Idzikowſki in der Chwaliſzewo 2 auf friſcher 
Tat ertappt und feſtgenommen wurde die 
nirgends gemeldete Staniſlawa Arning. 


Von einem Auto überfahren. Am Sonnabend 
vormittag wurde in der Pöbwieiſkaſtraße der 
35 Jahre alte Radfahrer Michal Jeſko, Wron- 
ſtiego 9, von einem Auto überfahren. Er trug 
Verletzungen am Bein davon und wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. Der Chauffeur 
konnte unerkannt entkommen. 


Vermißt. Die Wierzbowa 1 wohnhafte 
Juljanna Wyſota meldete der Polizei, daß ihr 
Mann Tomaſz, der bei den Magiſtratsarbeiten 
auf dem Kernwerk als Wächter arbeitet, am 
Sonnabend das Haus verlaſſen hat und bisher 
nicht zurückgekehrt iſt. Auch auf der Arbeits⸗ 
ſtätte hat er ſich nicht eingefunden. 


— ͥ — 
Liſſa 79 


k. Wahl der Delegierten in die Wahlver⸗ 
ſammlung. Am vergangenen Freitag, dem 
26. d. Mts., fand im Sitzungsſaale des Rat- 

uſes die hl der Delegierten von ſeiten der 

tefigen Stadtverordnetenverſammlung für die 
ommende Wahlverſammlung ſtatt. Es wurden 
FPA die Herren Dir. N. Perzynſki, Dr. 

uyrzykowſki, J. Sktrzypezak und J. 

Klonowfſki. 


k. Der Wahlkommiſſar für den Liſſaer Bezirk. 
Der Herr Innenminiſter hat als Wahlkom⸗ 
miſſar für den 96. Wahlbezirk (Liſſa) Herrn 
goes Starzyüjfi aus Splawa, Kreis 

often, ernannt. 


k. Polniſche Ferienkinder aus Deutſchland. 
Am vergangenen Donnerstag ſind hier ſechzehn 
Mädchen aus Weſtfalen und vier Mädchen aus 
Oberſchleſien angelangt und wurden in der 
Ferienkolonie in Schwetzkau untergebracht. 


k. Vom Franziskanerkloſter in Dfieczna wird 
uns mitgeteilt, daß am kommenden Sonntag in 
der dortigen Kloſterkirche der Portiun⸗ 
kula⸗Ablaß gefeiert wird. Er beginnt 
Sonnabend mittag und dauert bis Sonntag 
Mitternacht. Nach der 9⸗Uhr⸗Meſſe am Sonn⸗ 
tag iſt deutſche Predigt. Die Gläubigen ſind 
zum Ablaßfeſte eingeladen. 


Jarotſchin 


* er der Delegierten für die kommenden 
Sejmwahlen. Während der Kreistags⸗Sitzung 
am 25. d. Mts. wurden die Delegierten für den 
Kreis Jarotſchin gewählt. Es ſind dies die 
Herren Taczanowſki⸗Taczanöw, N AKA pa 

Roguſzezak⸗Mieſzkow, Karlinjti-Slas 
woſzew und der frühere Senator Banaſzak aus 
Panienka. Die Stadtverordneten wählten 
während einer Sitzung am vergangenen Frei⸗ 
tag zwei Delegierte aus ihrer Mitte, und zwar 
die Herren Briste und Wroblewſti. Weiterhin 
hat die Poſener Handelskammer die Herren 
Hoffmann⸗Zerkow, Zaplata⸗Jarotſchin und Di- 
vebtor Olex⸗Witaſchütz als Delegierte aufge 
ſtellt. Die Großpolniſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer wählte Herrn Morawſki⸗Karmin als Ber- 
treter des Kreiſes Jarotſchin. 


x Leichenfund. Am 26. d. Mts, wurde in 
der Warthe in der NR von Neuſtadt die Leiche 
einer unbekannten Frau aufgefunden. Die 
Tote kann etwa 25—30 Jahre alt ſein und war 
ärmlich gekleidet. Irgendwelche Dokumente, 
die zur Feſtſtellung der Perſönlichteit führen 
Te e de e De 

ö nn er D e ion 
Leiche feſtgeſtellt werden. 


Schubin 
ü. Endergebnis der Sammlung für das 
Ueberſchwemmungsgebiet. Nach erfolgreicher 


Arbeit ar nunmehr auch das hieſige Kreis 
hilfskomitee die Sammlung der S 5 für 
die Opfer des Ueberſchwemmungsgebiets ab 
io 0 Im ganzen wurden pnma. 1535 
Kg. oggen, 500 Kg. Roggenmehl, 33 730 Kg. 
Kartoffeln, 163 Stück Kleidung, 1 Paar Schuhe, 
4 Waggon (15 300 Stück) Ziegel und 9308,10 
31. Bargeld. 


& Zwangsverſteigerun Das Vorwerk i 
Kowa ewto 105 Albert Emil Wage Su 
ſeiner Ehefrau Emilie wird auf Antrag der 
Firma Credit in Poſen am 23. September vor⸗ 
mittags 1 Uhr im Burggericht Exin, Zimmer 
Nr. 1, zwangsweiſe verſteigert. a 


Wirſitz . 

$ Stadtverordnetenſitzung. Eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung fand Freitag nachmittag 5 Uhr im 
aipe nera tatt. Auf der Tagesordnung 
ſtand als onines unkt: Wahl eines Delegier⸗ 
ten für die 4% e ion. Die Stadt⸗ 
verordneten ſchloſſen ſich dem Antrag des Magi⸗ 
ſtrates an und erklärten ſich mit der Wahl des 
Malermeiſters Staniſtaw Bkaſzczynſki einver⸗ 
ſtanden. 

Anſchließend fand eine zweite Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt, an der 9 Stadtverordnete und 
2 Magiſtratsmitglieder teilnahmen. Nach Feſt⸗ 
1 lia Beſchlußfähigkeit und Verleſung der 
letzten Sitzungsprotokolle erſtattete Bürgermeiſter 
Jagodzinfki Bericht über das letzte Budgetjahr. 
Die Eingänge beim Verwaltungsbudget waren 
höher als die veranſchlagte Summe, während 
die Ausgaben die veranſchlagte Höhe nicht ein⸗ 
mal erreicht haben. Die eat Summe im 
Budget des Elektrizitätshaushaltes wurde einem 
Reſervefonds zugeſ mim, mit dem Reparaturen 
im Stadtnetz ausgef 2 werden follen, Es 
folgte der Bericht der Reviſtonskommiſſion über 
zwei Prüfungen der ſtädtiſchen Kaſſe worauf 
die Kommiſſion durch die beiden Stadtväter 
Chrzan und Kozlikowſki er ER wurde. Die 
Wahl eines Waiſenrates für den verzogenen 
Waiſenrat Miſtak ergab die Wahl des Bürgers 
Orlinſki. Spülen wurde beſchloſſen, das Ge⸗ 
bäude des Schützenhauſes dem Kreiskomitee zur 
körperlichen Ertüchtigung zu überlaſſen, da die 
Stadt dabei keinen aden erleidet. Die Zus 
ſchläge zu den Gebühren bei der Herſtellung und 
Verkauf alkoholiſcher Getränke für das Jahr 
1935 wurden in derſelben Höhe (100 Prozent 
und 50 Prozent) beſtätigt. Bei den er Ans 
trägen wurde dem Ban einer Bedürfnisanſtalt 
auf dem Gelände des Viehmarktes zugeſtimmt. 
Nach einem Bericht des Bürgermeiſters über 
den Stand der ſtädtiſchen Finanzen wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 5 


Dirſchau 


ü. Selbſtmord einer Achtzigjährigen. Die in 
Neuſtadt wohnende 80jährige Witwe Naſzkie 
war feit längerer Zeit bettlägerig. In ihrer 
Verzweiflung ſtürzte ſie ſich aus dem erſten Stock⸗ 
werk aufs Straßenpflaſter. Mit einem Schädel⸗ 
bruch und gebrochenen Beinen wurde die greiſe 
Selbſtmörderin ins Krankenhaus gebracht, wo 
ſie nach einer Stunde ihren Geiſt aufgab. 


Znin 7 
ü, Wieder zwei Brände. Zum Schaden des 
Landwirts Jan Lifomjti 
brannten die Scheune und ein 
„ Maſchinen und Geräten ab. 
Der Schaden 8 J. Ein zweiter 
Brand Phat bei dem ni A 9 ah 5 5 
pin in Brzyſkorzyſtew. s Wohnhaus un 
der Stall . ein Raub der Flamen, wo⸗ 
durch ein Schaden von 5000 J!. verurſacht 


Schuppen mi 


in 1 | 


Aus 


=> Poſener Tageblatt 
Nalieniſche Pulverfabrik in die Luft geflogen 


Ueber 50 Tote 
Mailand, 27. Juli. In einer Pulverfabrik | rung gebracht, daß ſie für Paraguay beſtimmt 


in Vareſe in der Nähe von Mailand ereig: 
nete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Un⸗ 
ter den Trümmern der Fabrik ſollen 30 bis 
40 Tote liegen. Ueber die Urſache der Explo⸗ 
ion iſt bis heute noch nichts zu erfahren, da 
tarke Abſperrungsmaßnahmen getroffen 
wurden und eine direkte Verbindung mit den 
verantwortlichen Stellen noch nicht möglich 


fih in größter Aufregung, da die Detonatio⸗ 
nen weithin hörbar waren. 

Nach einer ſpäteren Meldung aus Mailand 
konnten bisher 12 Leichen geborgen werden. 
Die Aufräumungsarbeiten dauern an. 


| 


war. Die Bevölkerung von Vareſe befindet | 


| 
| 
| 
| 


waren und deshalb die Weiterbeförderung auf 
argentiniſchem Hoheitsgebiet verſagt. Die 
Ladung wurde auf zwei Schlepper überführt, 


das Davis-Pokalſpiel 


die unter Auffiht der argentiniſchen 


es den Schleppern, unbemerkt auszulaufen und 
ihre Ladung nach Ajuncion zu bringen. Erft 
hier wurde das Täuſchungsmanöver durch⸗ 
geführt, die Kiſten entladen, mit Steinen und 

nd gefüllt und auf den gleichen Schleppern 
wieder nach Buenos Aires zurückgebracht, wo 
lie die beiden franzöſiſchen Schiffe ahnungslos 
wieder an Bord nahmen. 


England — Amerik. 


England führt 2:0 ö 


am Sonnabend der Herausforderungskampf 
um den Davis⸗Cup zwiſchen England und 
dem Interzonenſieger Amerika ſeinen An⸗ 
fang. Bereits nach dem erſten Tage liegen die 


In den Abendſtunden wurde ermittelt, daß | Titelverteidiger, die Engländer, mit 2:0 


die Zahl der Toten beim Exploſionsunglück 
in der Pulverfabrik 53 betrage, davon zahl⸗ 
reiche Mädchen. Der Brand, der durch die 
Exploſion ausbrach, dauert an und erfaßte 
einige weitere Gebäude. Man erwartet noch 
weitere Exploſionen. 


Außer den bereits geborgenen Toten wur⸗ 
den noch 20 Schwerverletzte in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


die Hochwaſſerverheerungen des 
Jangtſe 

Schanghai, 29. Juli. Der von einer Reiſe 
durch die Ueberſchwemmungsgeblete des 
Jangtſe zurückgekehrte Vorſitzende der Lan⸗ 
desfluthilfe Hſuſchiyin ſchätzt den Flutſchaden 
in den Provinzen Hupeh, Hunan, Kiangſi 
und Anhuei auf mehr als 500 Millionen Doi- 
lar. Das Flutgebiet umfaßt 20 000 Quadrat- 
kilometer. Die Zahl der en beläuft 
ich auf über 10 Millionen. Die Zahl der 
odesopfer iſt noch nicht abzuſchätzen. 


Das Rätjel der franzöſiſchen 


Munitionsverſchiebung aufgeklärt 


Paris, 27. Juli. Das Rätſel der 310 Muni⸗ 
1 ar die von einer franzöſiſchen Firma 
über Rouen und Le Havre nach Argenkinien 
befördert wurden und von dort aus mit Stei⸗ 
nen und Sand gefüllt nach Le Havre zurück⸗ 
25 ſind, iſt nunmehr aufgeklärt. Aus den 

agen der ftanzöfilhen Kapitäne, deren 
Dampfer die Ladung übernommen hatten, geht 
hervor, daß Waffen und Munition wohlbehal⸗ 


wurde. Im Verdacht der Brandſtiftung wurde ten in Argentinien angekommen ſind. Die 
R. in Haft genommen. argentiniſche Zollbehörde hatte jedoch in Erfah⸗ 
APOLLO ] Ah morgen, Dienstag, 
dem 30. Juli 1985 
Das grose überraschende 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr. Drama 


$port vom Gage 
Die Auſſtiegsſpiele in die Liga 


„Legia“ beſiegt den Meifter von Lodz — „Polonia“ bleibt über „ Stoda“ ſiegreich 


Im Städtiſchen Stadion in Poſen wurde 
geſtern der erſte Fußballkampf um den Auf⸗ 
ſtieg in die a zwiſchen der Poſener 
„Legja“ und dem „Union-Tourin: „Lodz aus- 


vn 55 7 blen 1 m k * 7 7 
ege der er Mannſchaft. ungefähr 
4000 Ju uer hatten ſich im bien a 


janten. ie Güfte zeigten eine ausgeglichene 

PR Be Spiel war jedoch wenig 
produktiv. Beſonders die Stürmerteihe der 
Gäſte war im Feldſpiel gut, konnte jedoch vor 
dem Tor auch die lA n iohen Situationen nicht 
ausnutzen. Auch die Läuferreihe und die Ver⸗ 
falen. 0 ſpielte aufopfernd und konnte ge⸗ 
allen. 

Als Ganzes jedoch war die Poſener „Legia“ 
ihren Gäſten e Die Verteidigung nd 
die Läuferreihen waren immer auf der Höhe. 
Fe die Stürmerreihe war diesmal beffer als 
ſonft 8 Das Zuſpiel war allerdings ein wenig 
ungenau. 


In der erſten Viertelſtunde war das Spiel 
wana nervös. 
ni 


1 ega zu erringen. Die Gäſte 
jewjfi kann nag 


jiger vors Tor getragen. Bis zur Pauſe bleibt 
bod das alte Torverhältnis. a 


Nach der Pauje Im die Gäſte in den eriten 


zwanzig Minuten überlegen. 8 nonae 
Spiel der Poſener Ph och dieſer Mannſchaft 
und in der 38. Minute 


ein leichtes ae 
kann en je aus einem 1 7 y 
dem Lodzer Tor das Ergebnis des Kam 
auf 3:0 erhöhen. 


vor 
pfes 


In Warſchau kämpften die beiden anderen 
Vereine, die derſelben Gruppe wie „Legja“ und 
„Union⸗Touring“ angehören, „Polonia“-Brom⸗ 
berg und „Skoda“⸗Warſchau. Die Bromberger 
Mannſchaft konnte das Spiel mit 4:2 gewin⸗ 
nen. Das Spiel ſelbſt ſtand auf recht niedriger 
Stufe. Die Bromberger „Polonia“ gewann 
verdient. 3 


— 


vor ſeinem Klu 


die Ligaſpiele am Sonntag 


Die Poſener „Warta“ konnte gegen den 
augenblicklichen Tabellenerſten „Pogon“ in 
Lemberg ein unentſchiedenes Ergebnis 1:1 er⸗ 
1 Das erſte Tor für „Pogon“ ſchoß Ma⸗ 
jas, das Ausgleichstor für „Warta“ eroberte 
vier Minuten vor Spielſchluß Kryſzkiewicz. 


„SCAMpOLO“ 


(Der Irrwisch aus Wien) 


lauteten die beiden letzten Sätze. 


Punkten in Führung. Auſtin und Perry hol⸗ 
ten für England zwei Siege heraus. 


Auftin— Alliſon 6:2, 2:6, 4:6 6:3, 7:5. 


Vor 14000 Zuſchauern lieferten ſich die 
beiden Spieler einen erbitterten Kampf. Alli⸗ 
ſon verlor den Kampf, hätte aber gleichfalls 
als Sieger hervorgehen können. Auſtin ſiegte 
im erſten verhältnismäßig leicht, aber 
bereits der zweite Satz ging im gleichen Ver⸗ 
hältnis an den Amerikaner, der auch den drit⸗ 
ten mit 4:6 an ſich bringen kann. Auſtin zog 
im vierten Spiel nach Sätzen gleich und er⸗ 
rang im letzten und entſcheidenden Satz, 
nachdem der Amerikaner bereits 3:1 in Füh⸗ 
rung gelegen und einen Matchball hatte, 
einen glücklichen Sieg, der England mit 1:0 in 
Führung brachte. 


perry Budge 6:0, 6:8, 6:3, 6:4. 


Einen verhältnismäßig leichten Sieg er- 
rang Perry im Spiel gegen den zweiten Ber- 
treter der USA. Den erſten Satz holte er fih 
mit 6:0, mußte aber den zweiten mit 6:8 an 
den Amerikaner abgeben. Die beiden nächſten 
Sätze wurden wohl hart umkämpft, aber die 
größere Routine half dem Engländer über 
manche gefährliche Klippe hinweg. a Seen 

nglan 
führt nunmehr mit 2:0 Punkten und Fürfte 
ſich durch dieſen großen Vorſprung den End- 
ſieg bereits geſichert haben. Die Befürchtun⸗ 
gen, daß der Davispokal in dieſem Jahr über 
den großen Ozean nach Amerika wandern 
würde, beſtätigt fih nach dem erſten Spiel⸗ 
tage durchaus nicht. 


10. „Cracovia“ 6 Punkte und „Warſzawianka“ 
6 Punkte. 


Srl. Jeorzejowſka Meifterin von 
Nordengland f 


Im 27 der Tennismeiſterſchaften 
von Nordengland beſiegte Frl. Jedrzejowſka die 
Engländerin Chuter 6:1, 6:2 und gelangte jo 
in die Schlußrunde, in der ſie auf die Titelver⸗ 
teidigerin Chile Lizana trifft. In den Tennis- 
Feb ele von Mittelengland kämpfte Frl. 
Jedrzejowſka bereits einmal gegen Lizana und 
beſiegte ſie überlegen. 

m Damendoppel mit Lizana als Partnerin 
gelangte Frl. Jedrzejowſka gleichfalls in die 
Schlußrunde. À 


In der lußrunde beſiegte Frl. Jedrzejow 
fa am Sons d nachmittag die gland 
Lizana 6:4, 4:6, 6:4. Auch im Damendoppel 


blieb Frl. edrzejowfka mit Lizana als Part 
nerin Aber die nen dAlbvele- Boer 
Siegerin. i 


Unja gewinnt Wanderpokal endgültig 


Das Wettſchwimmen um den Wanderpokal 
der Firma „Start“, das in der „P. T. P.“ 
Schwimmbahn geſtern ausgetragen wurde, war 
eine Fortſetzung der letzten „Unja“⸗Siegesreihe. 
Da „Anja“ den Pokal zum dritten Male errang, 
geht er jetzt endgültig in feinen Beſitz über. 
ie einzelnen Rennen waren recht intereſſant 

und wurden flott hintereinander abgewickelt. 
Die einzelnen Ergebniſſe ſind folgende: Män⸗ 
ner: 100 Meter Freiſtil: 1. Grabiec bft in 
1.10.9 vor Perz (Unja) und Lewandowſki (U.). 
200 Meter e 4; Raninin U.) in 3.15.2 
ameraden Czajkowſki. 100 Meter 

Rücken: 1. Potocki (Sokot) in 1,30.6 vor Kurnas 
towſki (P.) und Wisniewski (P.). 400 Meter 
Freiſtil: 1. Ratajczak (P.) in 6.30.6 vor Warda 
15 )J und Gromadzinſki. In der 3X100- 
Meter⸗Lagenſtaffel ſiegte PTP. in 4.23.3 vor 
Unja I und II; in der 10 „ da⸗ 
egen blieb Unja in 5.41.5 vor PTP. und HCP. 
iegreich. In den Damenkonkurxenzen nahm auch 
der deutſche Schwimmverein Poſen teil. Hier 
waren die wat niſſe ab 100 Meter Frei⸗ 


ſtil: 1. Janaſiköwna (U.) in 1.34.9 vor Gor⸗ 
czewſka 15 und Sikorzanka (U.). E. Lange 
vom S. V. P. landete an 6 Stelle in 1.44.4. 


200 Meter klaſſiſch: 1. Kudlinſta (A.) in 3.39.2 
vor Luczynſka (HC P.) und Erika Kraetſchmann 
ita in 3,55. 100 Meter Rücken: 1. Rud- 
iuͤſta 


| 


, Ginther (S. V P.) in 2.02.2. 400 Meter Frei⸗ 


til: 1. Janaſiköwna (U.) in 7.45.6 vor den 
beiden HCP.⸗Vertreterinnen Sikorzanka und Lu⸗ 
czynſta. In der 3 x 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel be⸗ 
legte der S. V. P. in 5.32.6 den zweiten Platz 
nach Uniq I (5.23.2) und vor HCP. und Anja II. 
Bei den Knaben ſiegte Nowak (PTP.) im 
50 Meter | reiſtil in 36.1 vor Ratajczat (U.), 
bei den Mädchen Leitgeber (PP.) in 50.0. Im 
Turn⸗ wie auch im Federbret Ipringen ſiegte 
Grabiec (PP.) mit 62.72 und 96.86 Punkten. 
eu 841 5 (1 te I ae 8 . . 
en vor x 3 . (81), I. S. V. P. 
27), Sokol kA und Marh mit 7 Punkten. 
m Anſchluß an die Wettſchwimmen fand ein 
Waſſerball⸗Spiel zwiſchen PTP. und Warta 
tatt. Die Wartaner ſiegten mit 3:2 (2:1) 
oren. Der Sieg war verdient und beſonders 
muß das manchmal recht ſchöne uſammenſpiel 
der „Grünen“ betont werden, während BER. 
des öfteren ein brutales, unſchönes Spiel Fil 
i. 
i 


Schwimmweitbewerb Berlin — 
Warſchau 


In Ciechocinek begann am Sonnabend ein 


Schwimmwettbewerb zwiſchen Warſchau— 
; Berlin. Die Ueberraſchung des Tages war die 
nia) in 1.50.4 vor Winkler und W. Niederlage der Deutſchen Wille und Heyer 


Auf dem Hauptplatz in Wimbledon ö 


Dolly Haas. 


Leichtathletikkämpfe Deutichland 


Schweiz 


Jürich, 28. Juli. Die deutſchen Leichtathle⸗ 


ten haben auch den 15. Länderkampf gegen 


die Schweiz überlegen gewonnen. Sie ſiegten 


mit 84:54 Punkten. Den Kämpfen auf dem 
Letzigrund⸗Stadion in Zürich wohnten etwa 
2500 Zuſchauer bei. 

Von den 15 Wettbewerben gewannen die 
Deutſchen 11, die Schweizer 3, während der 
Weitſprung totes Rennen ergab. ; 


Maes gewinnt die „Tour 
de France“ 


Die 29. Radrundfahrt durch Frankreich, die 
an allen Grenzen Frankreichs entlangführt, 
und das größte Straßenrennen der Welt 
mit einer Dauer von 3% Wochen iſt, endete 
mit dem Siege des jungen Belgiers Romain 
Maes. Bon der erſten Etappe an führte der 
belgiſche Fahrer und gewann das Gefamt: 
rennen vor dem Italiener Morelli und ſeinen 
Landsleuten Vervaeke und S. Maes. Als 
erſter Franzoſe konnte ſich Speicher auf dem 
6. Platz behaupten. An 10. Stelle beendete 
Tierbach⸗Deutſchland das Geſamtrennen. Ir 
der Länderwertung ſiegte Belgien vor Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Italien un d Spanien. 


Tenniskampf Polen — Ungarn 
Sonnabends begann in Ungarn ein Tennis⸗ 


Länderkampf Polen — Ungarn. Polen ift durch 


Hebda und Witman vertreten, Ungarn durch 


Szigetti und Gawrowitz. Am erſten Tage be⸗ 


ſiegte Szigetti ſeinen Gegner Witman 7:5, 
1:6, 6:3, 3:6, 7:5. Das Treffen Gawrowitz 
— Hebda wurde wegen Dunkelheit beim Stande 
6:1, 6:2, 2:0 für Ungarn abgebrochen. 


Oesterreichischer Produktion, nach dem Bühner- ` 


stück von Nicodemy. 
Inden Hauptrollen: 


Paul Hörbiger. 
Der Saal ist besonders kühl. 


über 200 Meter. Die erſten Plätze belegten 
Szrajbman in 2:24,9 und Bochenſki in 2:25, 
In den Stafetten triumphierten die Deutichen, 
die ſowohl im klaſſiſ 
legen auf der ganzen Linie ſiegen konnten. 


Am zweiten Tage wurden zwei polniſche 
Rekorde gebro: 
im klaſſiſchen Stil und das Stafettenſchwim⸗ 
men 4 mal 200. Held des Tages war Bochen⸗ 
fti, der Wille im 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwim⸗ 
men beſiegte und den Sieg im Stafetten⸗ 
ſchwimmen 4 mal 200 ſicherte. Die Deutſchen 
holten 1 tas Stafettenſchwimmen 6 mal 50, 
das 200 Meterſchwi im klaſſiſchen Stil 
und das 100 Meterrückenſchwimmen. Das 
Water⸗Polo entſchied Warſchau zu ſeinen 
Gunſten. Eine offizielle Punktation der Wett⸗ 
kämpfe wurde nicht vorgenommen. 


Huvolari fiegt im Großen 
Preis von Deulſchland 


Adenau, 28. Juli. Der Große Preis von 
Deutſchland für Rennwagen iſt durch ein maß⸗ 
loſes Pech des deutſchen Fahrers Manfred von 


5 von dem italieniſchen Alfa⸗Romeo⸗ 
ahrer Tazio Nuvolari gewonnen worden. 
upolari folgten als Zweiter Hans Stuck auf 
Auto-Union, Dritter Caracciola auf Mercedes: 
em, Vierter Roſemeyer auf Auto⸗Union und 
Fünfter Manfred von Brauchitſch auf Mer- 
cedes⸗Benz. Brauchitſch führte einwandfrei 
und klar das Rennen bis in die letzte Runde. 
— A 
wagte überhaupt an ihm zu zweifeln, denn von 
Brauchitſch hatte vor Nuvolari einen Vorſprung 
von mete als einer halben Minute. In der 
letzten Runde aber platzte v. Brauchitſch der 
Reifen des linken Hinterrades, ſprang völlig 
von der Felge ab, und Brauchitſch konnte naz 
türlich 
fahren. y 
Nuvolari hat ein hervorrgendes Nennen ge 
fahren und nicht nur gezeigt, daß er einer der 
beſten Fahrer der Welt iſt, ſon 
der Alſa⸗Romeo⸗Wagen in den 1 
unerhört ſchnell und den deut 
ebenbürtig geworden ijt. 
Deutſchland 1935 war eines der ſpannendſten, 
lampfreichſten, ſchärſſten und intereſſanteſten 
Rennen, die ſeit vielen Jahren geſe hen wurden, 
gerade weil das Feld niemals 0 viele aus⸗ 
geglichene Spitzenfahrzeuge hatte wie . 


ten n 


Der Preis von 


1 
oll⸗ 
behörde geſtellt wurden. In der Nacht gelang 


chen wie im Freiſtil über ⸗ 


n: das 100⸗Meterſchmimmen 


Sieg ſchien ſicher, und lein Menſch 


nun nur noch ganz langſam zum Depet ' 


rn auch, daß 
Wagen 


Dienstag, 30. Juli 1935 


y Im Juni 1935 setzte sich im Vergleich zum 
Vorjahre der Rückgang des Gesamtumschlages 
es Danziger Hafens fort. Wohl konnte sich 
ie Einfuhr auf 68073,7 t erhöhen (gegen 

042,8 t im Juni 1934); indessen verminderte 
Dei gleichzeitig die Ausfuhr um mehr als ein 
Drittel auf. 304 319,5 t (gegen 463453,8 t im 
Juni 1934). 
Die Zunahme der Einfuhr beruht fast aus- 
Schliesslich auf dem vermehrten Eingang von 
Massengütern. An Erzen (einschl. Schwefel- 
Kies) gingen ein 34 344,8 t (Juni 1934 7790,1 t), 
an Eisen und Stahl 3686,6 t (1859,6 t) an 
‚Schrott 200 t (28 t). Ausserdem nahm bei den 
olonialwaren die Einfuhr zu an Kaffee 325 t 
263.9 t) und Kakao 143,9 t (81,7 t). Geriugere 
Einfuhren’ wiesen dagegen auf Särnereien 
Wis t (1785,4 t), Salzheringe 98,1 t (811,9 t), 

hosphorite 6817,4 t (10 278.9 t), Wolle 7,4 t 
(8,6 t). Wollgarne 15,7 t (120,5 t). Baumwoll- 
Zarne 32,6 t (321,6 t), Lumpen 55. 7 t (144.8 t) 
ung Roheisen 280,1 t (560,8 t). 

Die Ausfuhr war grösser als im Vorjahre 
bei Gerste 8155,2 t@(4399,5 t). Mehl 9105,9 t 
(6033,9 t). Treibölen 1647,3 t (19,3 0. Schmier- 


den 818,3 t (194,7 t). Paraffin 1248,3 t (781,3 t) 


und Oelkuchen 936.4 t (67 t). 
Niedriger dagegen lagen die Verschiffungs- 
zahlen für Weizen 7808 t (19119,2 t), Roggen 


349076 t (35 777,5 t). Hülsenfrüchte 992,7 t 
(2436,6 t). Bacons 113,4 t (124,7_t) Kohlen 
165893,3 t (276 040,7 t), raffinierten Zucker 1,7t 
(127,3 t). Hartholzschnittmaterial. 10 540,6 . t 

13630 t). Weichholzschnittmaterial 30 256,3 t 
(63984,5 t) und Zink 124,7 t (269,1 t). 


Für das 1. Halbiahr 1935 ergibt sich 
folgender Umfang des Danziger scewärtigen 


wirtſchaftszeitung des Polener Tageblattes 


Starker Rückgang des Danziger 
seewärtigen Warenverkehrs 


Warenverkehrs im Vergleich. zum selben Zeit- 
abschnitt des Vorjahres; 


Es betrugen in Tonnen 
im 1. Halbjahr im 1. Halbjahr 


1934 1935 
die Einfuhr 235 317,8 294 965,8 
die Ausfuhr 2 068 404,6 2 870 832,4 
der Gesamtumschlag 2 303 722,4 3 165 798,2 
Es hat somit die Einfuhr eine. Zu- 


nahme um 59648,0 t, die Ausfuhr dagegen 
eine Abnahme um nicht weniger als 
802427.8 t erfahren, so dass sich das Volumen 
des Gesamtumschlages im 1. Halb- 
jahr 1935 gegenüber der gleichen Zeitspanne 
des Vorjahres um 742 779.8 t verringert 
bat. Erklärt sich die Vergrösserung der Ein- 
fuhr nur aus einer verstärkten Zufuhr von ge- 
ringwertigen Massengütern wie Erzen, 
Schwefelkies und Phosphoriten — auf diese 
3 Warenarten entfiel die Hälfte der gesamten 
Einfuhrmenge! —. so ruht das Schwergewicht 
des Ausfuhrrückganges auf dem stark rück- 
läufigen Kohlenexport. Die seewärtige Kohlen- 
ausfuhr über Danzig die sich im 1. Halbjahr 
1934 noch auf 1867 903,5 t belaufen hatte. be- 
trug in der ersten Jahreshälfte 1935 nur noch 
1106 420.3 t, ist also um 761 483,2 t geringer 
gewesen. 

Während der seewärtige 
über Danzig im 1. Halbjahr 
schweren Rückgang erfahren 
der Verkehr über den polnischen Hafen 
Gdingen weiterhin. gestiegen und ist 
mit insgesamt 3489514,1 t um 1126 143.7 t 
grösser gewesen als der Warenumschlag im 
Danziger Hafen: Aufstieg in Gdingen — Ab- 
stieg in Danzig! ; 


Warenverkehr 
1935 einen 
hat, ist 


Hemma 


Polen dem Schienenkartell 
beigetreten 


pm Auf der Schlusstagung der IREG mit den 
Ngländern am 26. 7. 35 konnte eine allgemeine 
inigung erzielt werden. Das Schieneukartell 
Wurde auf 5 Jahre verlängert mit dreijähriger 
Scndigungsmöglichkeit. Polen ist dem 
thienenkartell beigetreten. ebenfalls Oester- 
teich, die Tschechoslowakei und Ungarn. Die 
amerikanische Delegation hat ebenfalls ihr 
Zrundsätzliches Einverständnis erklärt, doch 
Russ sie erst mit den Auftraggebern in Amerika 
üicksprache nehmen. 

* uch die eigentlichen Ireg - Verhandlungen 
seen bei dem gegenseitigen Willen zur Ver- 
Ständigung erfolgreich. Polen ist der IREG 
ja Betreten. Das Abkommen mit den Eng- 
% ndern ist als vollständig anzusehen. Sämt- 
iche bis heute noch nicht geregelt gewesenen 
uotenfragen dürften als grundsätzlich gelöst 


gelten. Das provisorische Abkommen wird 
automatisch am 8. 12. 35 definitiv. Der Ver- 
kauf mit England wurde wieder zu den bis- 
herigen Bedingungen aufgenommen. Wegen 
der Zollfragen wird die englische Gruppe mit 
ihrer Regierung noch Rücksprache nehmen. 
Die Vertreter der kontinentalen Gruppe und 
der British Iron and Steel Federation werden 
sich in der kommenden Woche, wahrschein- 
lich am Mittwoch, in London zur endgültigen 
Unterzeichnung der Verträge zusammenfinden. 
Wenn das Abkommen mit den Engländern an 
sich zunächst nur provisorisch bis zum 8. 12. 35 
verlängert wurde, so geschieht dies aus organi- 
satorischen Gründen. Die Engländer wollen 
nämlich erst das Lizenzsystem für die Einfuhr 
der kontinentalen Erzeugnisse nach England 
ausarbeiten. 


RIEMEN 


Die Auswirkungen des Htauisch- 
englischen Handelsvertrages 


Nachdem fast ein Jahr nach dem Abschluss 

es litauisch-englischen Handelsvertrages ver- 
Strichen ist, beginnt man auch in der litauischen 
Tesse die Bedeutung und die Auswirkungen 

| dieses Vertrages nüchterner als bisher zu be- 
rachten. In einer Pressemeldung wird fest- 
nestellt, dass dieser Handelsvertrag die 
litauischen Wirtschaftsinteressen nicht be- 

‚ friedigt habe. ; 

| auf Grund des Vertrages mit England ist 

Ep tauen verpflichtet, die Einfuhr aus England 
is zum Ausgleich der Handelsbilaız dauernd 

| in erhöhen. Andererseits sind die Preise für 

_ andwirtschäftliche Produkte in England stark 

gefallen. Es ist deshalb erklärlich, dass die 

Füllung der Bestimmungen des Vertrages mit 
heland Litauen nicht leicht fällt. Während 
ie litauische Einfuhr aus England im Steigen 
tgriffen ist, geht die Ausfuhr nach England 

Ständig zurück. 

In den letzten vier Jahren entwickelte sich 
er litauisch-englische Handel wie folgt (in 
illionen Lit): 

Litauens Ausfuhr 
nach England 


Litauens Einfuhr 
aus England 


1931 90,43 19,66 
1932 78,28 17,99 
1933 71,57 24,37 
1934 62,7 35,07 


In den ersten fünf Monaten 1935 hat Litauen 
Nach England Waren für 22,57 Mill. Lit gegen- 
Wer 27,62 Mill. Lit im Vorjahre ausgeführt. 
zie Einfuhr aus England betrug in derselben 
Felt 17,37 Mill. Lit gegenüber 13,39 Mill. Lit. 
mit ist die Ausfuhr nach England in den 
rüsten fünf Monaten 1935 um 5 Mill. Lit zu- 
nückre gangen. die Einfuhr aus England dagegen 
ö An 4 Mill. Lit gestiegen. Wenn die Entwick- 
1 A so weiter geht, wird England bald einen 
A usgleich der Handelsbilanz mit Litauen er- 
eicht haben, der Ueberschuss der litauischen 
ang wirtschaftlichen Produkte jedoch wird auf 
ndere Märkte warten müssen. 


Leipziger Herbstmesse 1935 


Passantrag — Messeausweis — Fahrt- 

i ermässigung 
i Nie alle Jahre, beginnt auch dieses Jahr die 
tipziger Herbstmesse am letzten Sonntag im 
Wäeust. Sie dauert vom 25. bis 29. August. 
55 die Leipziger Herbstmesse besuchen Will. 
is otigt dazu, wenn er polnischer Staatsbürger 
Ejn einen polnischen Pass und ein deutsches 
Nreisevisum. Der normale Pass kostet 
Złoty. Kaufleute und Interessenten können 
intrag einen ermässigten Handelspass für 
Zloty erhalten. Um den ermässigten 
andelspass zu erlangen, ist ein Antrag an 


LOr 


auf 


die zuständige Handelskammer zu stellen. Dem 
Antrage sind 5 Złoty in Stempelmarken und 
1 Złoty in bar beizufügen. Die Handelskammer 
gibt das Gesuch an die Wojewodschaft weiter, 
diese leitet es an den zuständigen Starosten, 
und von diesem erhält der Antragsteller die 
entsprechende Mitteilung. Da dieser Weg etwa 
10—14 Tage in Anspruch nimmt. empfiehlt es 
sich, den Antrag rechtzeitig zu stellen. Ist die 
Genehmigung erteilt, so wendet sich der Be- 
treffende an seinen zuständigen ehrenamtlichen 
Vertreter der Leipziger Messe, das ist für 
Grosspolen und Pommerellen Herr Otto 
Mix, Poznan, ul. Kantaka 6a. Von diesem 
erhält er gegen Zahlung von 11 Złoty den mess- 
amtlichen Ausweis. Dieser Ausweis. dient in 
Leipzig als Eintrittskarte für sämtliche Mess- 
häuser. Ferner wird auf Grund dieses Aus- 
weises das deutsche Visum bei den deutschen 
Passstellen kostenlos erteilt. (Sonst ca. 18 Zł.) 

Ausserdem erlrält der Inhaber des messamt- 
lichen Ausweises Fahrpreisermässigung auf 
polnischen und deutschen Fisenbahnen. Die 
deutschen Fahrkarten von der Landesgrenze 
bis Leipzig und zurück sind bei dem chren- 
amtlichen Vertreter erhältlich- An den Grenz- 
übergängen werden ermässigte Fahrkarten 
nach Leipzig und zurück nur mit 33% Prozent 
ausgegeben. Die ermässigten polnischen Fahr- 


frage für festländische Rechnung 


karten bis zur Landesgrenze für Hin- und 
Rückfahrt erhalten die Reisenden gegen Vor- 
lage des messamtlichen: Ausweises am Bahn- 
schalter oder in den Reisebüros von Orbis und 
Wagons-Lits-Cook. Jeder Besucher der Leip- 
ziger Messe kann von Leipzig aus beliebige 
Fahrten in Deutschland unternehmen und er- 
hält dann gegen Vorlage des messamtlichen 
Ausweises im Messereisebüro, nicht auf dem 
Bahnhof. ebenfalls Fahrpreisermässigung. Auf 
der Hin- und Rückfahrt Grenze Leipzig kann 
die Fahrt je einmal unterbrochen werden. Jeder 
Messebesucher muss sich bei Ankunft in Leipzig 
im Treffraum für Polen: Handelshochschule, 
Leipzig. Ritterstr. 8—10, melden. Dort erhält 
der Besucher das Messeabzeichen sowie das 
Messadressbuch. In diesem Treffraum werden 
alle „Auskünfte erteilt (auch in polnischer 
Sprache). ferner liegen dort die hauptsächlich- 
sten polnischen Zeitungen aus. Seine Post 
kann der Besucher sich dorthin bestellen, — 
Wohnung wird dem Messebesucher jederzeit 
auf dem Hauptbahnhof im Städtischen Woh- 
nungsnachweis zugewiesen. 


Verhandlungen wegen des Rückkanfs 
der Orientbahnkonzession 


— Die türkische Regierung hat die Leitung 
der Orientbahnen wissen lassen, dass sie über 
den Rückkauf der Konzession zu verhandeln 
wünsche. Die Beziehungen der „Betriebs- 
gesellschaft der Orientalischen Eisenbahnen“ 
zur türkischen Regierung sind nach langen Ver- 
handlungen erst im Jahre 1929 neu geregelt 
worden, wonach die Gesellschaft verpflichtet 
wurde, ihren Betrieb einer rein türkischen 
Aktiengesellschaft zu übergeben. Diese Ueber- 
leitungsarbeiten sind heute noch nicht einmal 
abgeschlossen; Die Konzession der Gesell- 
schaft bezieht sich ausschliesslich auf den Be- 
trieb der Bahn, während der Bahnkörper schon 
heute Eigentum des Staates ist. Das von der 
türkischen Gesellschaft betriebene Netz hat mit 
den Nebenlinien eine Länge von 288 km. Eine 
griechische Schwestergesellschaft betreibt 
170 Km. die nach den Grenzbestimmungen des 
Vertrages von Lausanne an Griechenland ge- 
fallen sind. 


Ergebnis der 4. Londoner Kolonial- 


wollversteigerung 


— Der Verlauf der 4. Londoner Kolonial- 
wollversteigerung hat im allgemeinen den Er- 
wartungen entsprochen. Mittlere und grobe 
Kreuzzuchten waren in verhältnismässig kleinen 
Mengen verfügbar und haben sich daher trotz 
anfänglich kleinerer Preissteigerungen gut be- 
haupten können.. Feinste Merinos im Schweiss 
hingegen.. die an den ersten Tagen eifrig ge- 
kauft wurden, lagen später zusehends schwächer. 
Die Aussichten für Merinos sind zur Zeit 
schwer zu beurteilen, Immerhin ist es zu be- 
grüssen, dass die englischen Spinnereien weiter 
ansehnliche Mengen Kammzüge beziehen, wie 
überhaupt die lebhafte Beschäftigung der eng- 
lischen Industrie den Markt fühlbar günstig 
beeinflusst: auch die keineswegs geringe Nach- 
hat hierzu 
beigetragen. 

An. den 13 Versteigerungstagen 
sind rund 99 500 B verkauft worden. Hiervon 
nahmen die englischen Verbraucher, über- 
wiegend dle Spinner in Vorkshire, einige 
59 000 B. während auf festländische Käufe die 
restlichen 40 500 B entfielen. Einschliesslich 
der Altbestände sind 72 000 B übriggeblieben. 
Wovon 58 000 B überhaupt nicht ausgeboten 
wurden. Die Reihe war durchweg stark be- 
sucht: besonders festländische Käufer waren 
in erheblicher Zahl anwesend. Am Eröffnungs- 
tag (9. 7.) konnten die Preise durchweg an- 
ziehen, begünstigt durch die gute Beschäfti- 
gung der englischen Industrie und die seit der 
dritten Reine auf den Wollplätzen der Ur- 
sprungsländer erzielten Preise. Feine Merinos 
im Schweiss zogen um 10 bis 15 Prozent an. 
vorgereinigte Sorten um 5 Prozent. Bei feinen 
Kreuzzuchten im Schweiss stellte sich die 
Preissteigerung schwankend auf 7% bis 10 Pro- 
zent. während die minderwertigen Sorten und 
Kalkwolle im allgemeinen um 5 Prozent höher 
zugeschlagen werden konnten. 

Im Verlauf der Reihe hat der Bedarf der 
englischen Verbraucher zugenommen, so dass 
jank gleichzeitiger Gebote des Festlandes die 
Preise. besonders für feinste Merinos und 
minderwertige Kreuzzuchten im Schweiss 
weiter um 5 bis 10 Prozent stiegen. Später 
lagen ‘Merinos, schwächer und schlossen nur 
bruchteilig über den Eröffnungsnotizen. Da- 
gegen konnten sich mittlere und grosse Kreuz- 
zuchten vollauf behaupten. 


der Reihe 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 29, Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . , 67.50 0 
8% UNika tionon der Stadt Posen 
$”. Obligationen der Stadt Posen 
e N 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-21) — Mira 
4% 5 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 41.50 G 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
W OONA R A s '.} | 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. ' 
Landschaft"... rg, 0 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 52.506 
114% Zloty-Plandbriefe „ „ 41.50 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe ,„ » » — 
3% Bau-Anleide o s „ „ „ „ 12.00 G 
Bank Polski’. «nu „ „ „„ o T 
Bank Cukrownictwa , „„ -= 


Tendenz: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 27. Juli. In Danziger Gulden 
wurden für telegr., Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2770--5,2980, London 1 Pfund 
Sterling 26.20-26.30, Berlin 100 Reichsmark 
212:.38—213,29, Warschau 100 Złoty 99,80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.26—172.94. Paris 
100 Franken 34.91 35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den ——, Brüssel 100 Belga 89.42—89.78, Prag 
100 Kronen —.—. Stockholm 100 Kronen 135.08 
bis 135.62, Kopenhagen 100 Kronen 116.97 bis 
117.43. Oslo 100 Kronen 131.59—132.11. Bank- 
noten: 100 Złoty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Juli. Ten- 
denz: Uneinheitlich. Die Börse setzte in stiller 
und uneinheitlicher Haltung ein, da Sperrmark- 
käufe anfangs nicht beobachtet wurden. 
Dessauer Gas waren 1 Prozent und Siemens 
sowie Gesfürel je % Prozent niedriger. An- 
dererseits konnten Lahmeyer %. REW 1 Pro- 
zent und Mannesmann sowie Farben je % Pro- 
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Balkanpräferenz 


Die vier im Balkanbund zusammengefassten 
Staaten — Griechenland, Südslawien, Rumänien 
und die Türkei — haben bezüglich ihrer Wirt- 
schaftspolitik gemeinsame Richtlinien aufge- 
stellt, in denen vor allem die Einführung der 
sogenannten „Balkanklausel“ bei Ver- 
trägen mit dritten Staaten vorgesehen ist. 
Diese Klausel besagt, dass aus der Meist- 
begünstigung von anderen Staaten diejenigen 
Vorteile nicht in Anspruch genommen werden 
können, welche sich die Balkanstaaten unter- 
einander gewähren. Ferner wurde beschlossen, 
dass der Balkanbund bei internationalen Wirt- 
schaftskonferenzen geschlossen vorgeht. 
Für allen Staaten gemeinsame Produkte wird 
eine eigene Absatzorganisation geschaffen 
werden. Die Bundesstaaten werden sich unter- 
einander von geplanten Zoll-, Kontingentie- 
rungs- oder Verwaltungsmassnahmen, die den 
Warenverkehr innerhalb des Balkanbundes be- 
rühren, verständigen und sind verpflichtet, 
solche Massnahmen auf Protest anderer 
Bundesstaaten wieder fallen zu lassen. rb. 


Weitere Preissteigerungen für Getreide 
in Ungarn 


Während die Weizenpreise am 24. 7. 35 nur 
eine Steigerung um 5 f je dz erfuhren, sind 
wegen Knappheit an Ware Oktoberroggen 
um 50, Julimais um 85, Augustmais um 50 und 
Maimais um 30 f je dz gestiegen. Die Brot- 
fabriken decken sich mit Mehl ein, da sie 
weitere Preiserhöhungen voraussehen. In den 
letzten Tagen wurden 1000 Waggon Mehl ab- 
gesetzt. doch verfügen die Mühlen noch über 
gıössere Vorräte. 


Etwas ‚zebesserte Ernteaussichten 
in Schweden 


— Angesichts der verhältnismässig ungünsti- 
gen Wetterverhältnisse im Frühjahr und zeiti- 
gen Sommer lauteten die Ernteberichte des 
Statistischen Zentralbüros bis Anfang Juni 
wenig befriedigend. Inzwischen ist jedoch eine 
bemerkenswerte Verbesserung eingetreten, die 
erwarten lässt, dass das diesjährige Ergebnis 
in Vergleich zu dem des Jahres 1934 nicht viel 
schlechter ausfallen dürfte. Herbstweizen wird 
gegenwärtig auf einen etwa mittelmässigen Er- 
trag berechnet, Roggen dürfte nicht ganz 
n.ittelmässig ausfallen. Kartoffeln versprechen 
im ganzen eine mittlere Ernte, ebenso Futter- 
früchte. Für Heu haben sich dagegen. die 
Aussichten infolge der letzten Niederschläge 
ganz bedeutend verbessert, so dass der Ertrag 
Beer einer guten Mittelernte zu liegen kommen 

ürfte. 


zent gewinnen. Neichsbankanteile, Erdöl, 
Hapag, Westdeutsche Kaufhof und Vereinigte 
Stahl waren bis & Prozent niedriger. Schult- 
heiss und Orenstein gewannen ie A. Daimler 
und Chemische Heyden ie % Prozent, Alt- 
besitzanleihe eröffneten 50 Pfennige niedriger 
und Reichsschuldbuchforderungen bei kleinsten 
Umsätzen unverändert. 

Der Satz für Tagesgeld zog auf 3% bis 
3% Prozent an. 

Ablösungsschuld: 112. 


Märkt 


Getreide. Posen, 29. Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan. 


Riehtpreise: a 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken . 10001050 
Weizen „ s „ „ 1400-142 
Hafer s e'e» o N. 13.25—48.75 
Roggenmehl 62 „ . 
Weizenmehl (65%) „ e a a 21.76-22.25 
Roggenklele „ ees 8.00-—8.50 
Weizenklele (mittel) „ « „ 800—850 
Weizenkleie (grob) > s s a «  850—9.00 
Gerstenkleie , e „ e p „&76—10.00 
Winterrap a „ a 26.00-28.00 
Blaulnpinen © « e e è e „ 1850—1800 
Gelblupinen sn on. 176—1525 
Kuna ve 6 Te | er 

eizenstr: s... 

Weizenstroh, gepresst a „ p „% 8020 
Roggenstroh, lose . u e p „ 225—200 
Roggenstroh, gepresst a „ pas %15-8.00 
Haferstroh. on, 38.00-83.25 
Haferstroh, gepresst. e o „ 3.50—3.75 
Gerstenstrob, lose : » » s » 1.50—2.00 
Gerstenstroh, gepresst. s „„ 240-2.0 
Heu, loses „ „ „ „„ 5.756.235 
E 6.56.75 
Netze lose, „ a „ „ ps 9.5—4.5 
Netzeheu, gepresst « „ „ „ „7290-1. 
Lein kuchen a I) 17.101800 
Rapskuchen `s » 2 2 6 2 „6 7 2 
. eee are ER 

0jası tpa’ * 

Blauer Mens f 8 Fre 

Stimmung: ruhig. ne 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1796, Welzen 504. Gerste 152, Haier ende 106. 
mehl 285, Weizenmehl 168.25, Rogge ete 166, 
Weizenkleie 50, Gerstenkleie 15, z 
15, Raps 17.5, Blaulupinen. 5, Leinkuchen 27, 

dee 


Rapskuchen 5,. Kokoskuchen 15, 
1,5 Tonnen. j 


Getreide- Danzig, 27. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid., 
zur Ausfuhr 14.75, Roggen 124/25 Pid. 14.50, 
Roggen 120/21 Pfd., zur Ausfuhr 11.35, Gerste, 
117/18 Pid., zur Ausfuhr 14, Gerste, 114/15 Pid. 
alte 13.90, Wintergerste 109/10 Pid. 14.30, Win- 
tergerste 14, Hafer alter 14. 
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Kapitaliſten | LEIPZIGER HERBSTMESSE 1935 


25. bis 29. August 
mit größerem er 19 52 ee eines uk — — —öä— GS Pu — 
abers. Es handelt um ein ſolides Unternehmen o 
2 dem siali Rififo ausgeſchloſſen ift, da mehr- 60 9 Fahrpreisermässigung 
Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf fache Sicherheit vorhanden. Gefl. Angeb. u. 3 1120 auf den deutschen Reichsbahnstrecken! 


1 wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. an die Geſchäſtsſtelle diefer Jeitung. Ji 
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Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optiseh der üesiehtsiorm angepaßt vmpfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Kino „WIT“ sw. Marcin 65| Wachtung Wald- u. 3 eldjagd Otto Mix, Poznan, Kontuko 6a 


Liebe, Glück , Aufopferung in dem Film: 


Die Vortänzerin 


400 Morgen, privat, fo- 


5 zu pachten geſucht, 


oder das 


Auskunft: 
1 (Die tolle Nacht) Straus, Trzemefsno möglichſt gute Autoverbindung, 4) bis 60 km von! 
Nancy Caroll. John Boles, Torunſka 5. Poznan entfernt. Off. Poſtſchlie ßfach Poznat St 105. i 
; r .. a A 
N OSST ei en — . 
BILANS SUROWY BANKU CUKROWNICTWA SP. AKC. W POZNANIU P 
Schmücke Dein Heim ||STAN CZYNNY na dzień 30-yo czerwca 1935 r. STAN BIERNY 
mit neuen 7 * 
xX N zł ler Kapitały własne: 21 zi 
Gardinen Kasa i sumy do dyspozycji w Banku a zaklado w-) «+... 12.000.000, — 
Polskim, P. K. O. i B-ku Gosp. Kraj. oraz bony b) zapasowy pr .. . 4.260.000, — 
ch biaa at bezproc. Funduszu Inwestycyn . 2.502.640|72 c inne rezerwy ...... — .... 2.610.009 — 
Tüllgardinen || Waluty zagraniczne ..... HEERES IST Nkaka d) fundusz amortyzacyjny»... .. ..] 19. 200.000 
Bunte Voile- ||Papiery wartościowe wlas ne: C E . 13.199.761,88 | 
Gardinen. N bilety skarbowe..... ERDE A 1 b) à vista ias... a A AE : 9.493.586,41 22.693.348129 
— pożyczki państwowe .. 5 .162,30 E E „ 
Steppdecken, c) listy zastawne  .s..sssessoeses 217.409,50 Rachunki bieżące (salda l 65 i 
Bett- u. Tisch- d) akcje oeeeereesseoesessesose. _ 982.922,21 | 4.880. 404001 5 eee 55 „„ ATSE 
Wäsche. Udziaty i akcje w przedsiebiorstwach konsorcjalnych 3.462.645175 || Zobowi 2 ; . e 3 5.589 32 
Rotes] | Papiery wartościowe ustawowego kapitału zapa- 5 n x 
Haus š $ 5 5 e skon f 
nek 76 e ET Ze 2.235.026152 9 to weksli: . 19.878. 783.06 i i 
— | Banki Loro: r p m 18.878.783|06 
. 2 a) kraj ,πwWeaeae oa ebe 79.752,89 — e 
3 b) zagranicz y EEE EN A SE Dyskonto akceptów Banku Akceptacyjnego 704.000 
Uh 1) ti agranicene Banki Lord 
h i an : 
f ; mir Banki Nostro: i ; 3), krajowe osese ae 99.895,01 
17 e e e e a) gente * 815.634,67 Dee 0, a . 26.003,94 125.808]95 
ſucht tidi. Vertreter ten reſp. kaufen gefucht.| d) zagraniczne — . 4835.44.45 1.300.784112 Banki. Nostro: ; 
für Sitzmöbel in allen Offerten m. Preisan⸗Weksle 2 dys konto wa ne: 2285 M kran ehe š 11.131,44 
Orten. ee a ̃ ] ͤA-; ᷑ĩ/ͥ-n 21.496.550,51 | > W ea 
2 unter an 5 1. Kre anko wen . . „ 
HugoSchubert&Gomp. | die Geschäftsstelle d. Bl. ) renpeh. . . ... . ens 2. Kred. zb. dla Prz. Cukr. .. 5.245.500. 6 .935. 228024 
Rabenau i. Sachs. zu richten. Akcepty Banku Akceptacyjn........ 704.000, — B 0 
Rachunki bieżące (salda debetowe) ECP a ET 
EIER a) cukrowni: kein, Rachunki Oddziałów seererseeenenn 12.241.239|55 | 
Die e rs ten 12 ra nen e 27. 471.693,82 Réna rachunili!i a 1.666.564164 
2. niezabezpieczone ...sseseses — Zobowiązania z tyt. transakcyj dewizowych na ter- 
2 9 zbiorowe .... 5.245.500, — o i Í reportowych . AE 234.3001— 
różnych: 8 . dbiorcy: N ; 
$ Herb S im O de n 1. zabezpieczone '..ncc.cHcae Br a) krajowi odbiorcy aa ARE et 
Da 2. niezabezpieczaone 8.275,3 40.550.262184 b) zagran. odbiorcy cukru, .ss e.. b J 
Saga Pasyerkl LOMOR sende e tobo en ee BAER ae c) odbiorcy towarów: 5 
ER Należności z tyt. układów konwersyjnych zaopatrzo- I. cukrownie ssesesessserereee 18 are 
952 Be ers ode nych w akcept Banku Akceptacyjn eg 891.776|50 | 2. n -n „„ en 
y i Nieruchomości i ; 3.863.628[21 Dostawcy: . s | 
* für Alle z 1.75 Ruchomosci . 376.617126 a) cukrownie za dostarczony cukier: 
5 ” Koszty handlowe .. 1.899.839117 1. na rynek wewnetrzny — 3.243. 666,33 
21 Podatki 9 723232 f F 109.400 99 2. na rynek eksportowy yy) 370.205,09 
> eue Mo en 1.80 zen er n Ba 13.377.003|59 b) dostawcy towarów --- -. . 330.679,95 4194.551037 
„„ ak ae „ a N R 
Modensehau 14 Należności z tyt. transakcyj dewizowych na termin Zyski z lat ubieglycchc ng 6959 NER 501.592148 
1.9 F TOPON VOD ß on RES Eh ltr | 
A Odbiorcy: ' 
und vielen anderen a) krajow. odbiorcy cukru ..... . 3.342.099, 07 
b) zagran. odbiorcy cukru 71.459,94 
2 Modezeitschriften c) odbiorcy, towarów: \ 3 
; a IL ü š 184.699,9 
Zu erbalten in der VV 3.085,56 | 3.601.342]54 
Kosmos- Bachhandtong Dostawcy towarów: 
Suma bilansowa: 105.667.740|60 N 
Poznań, Udzielone gwarancje: ; Suma bilansowa 105.667.740/60 
AL Harsz. Pitsudsklego 25 a) za cukrow nie 8.259. 128,77 
62 „ .800,— 814. 7 ' 4 : 
nach auswärts mit I 2 N 222.209 A erae k Wierzyciele z tyt. udzielonych gwarancyj ss... 8.814.9 4 
—,50 2 Portozuschlag Kao... ; Aer MMV a o IA ESR ar N 1.114.016|22_ 
85 s 115.596.685|59 | 7 115.596.685{59 


Aber ſchriftswort (fett) 20 Grofhen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


jedes weitere Wort 10 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengejuhe pro Wort- --- 5 „ chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offeriengebühe für chiffrierte Anzeigen 80 dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


’ Suche v tod A rausn N 7 
Do n Sztuki mit en für | l- ra Feen e < Tausch AN Kino 2 


Acker- ve Swieotaofti l, leinen Haushalt geſuch Hans mädchen 


i iehlt vorteilhaft Offerten unter 1130 an oder Stubenmädchen. ! s 
9 eräte lanbe. Bier bie Geschäftstelle bietet Gute Benonife b eee, W T mah 
käu Schare à Zeitung erbeten. ben, Offerten i. 1134| alen), 17 Zimmer, y ann a 
in eier Kunſtgegenſtände. an die Geſchäftsſtelle d.] Zentrum der Stadt a En ae ich 
Dam nend A ll NI Zeitung. gen ähnliches in Poſen 
Dreſchmaſchinen, 2 R JD ästlcke X N Stellengesuche Ar q | oder Umgegenb, u tan- In einem Wiener Café ) 
Lokomobilen, m 11 oy stemen N — Jiuuges, ehrliches 4 Pachtungen X 1727 . K Se hanet ei 
Dampſpflügen, n ansgeundftück | Mädchen D 4 diefer Btg. erbeten 
Sen erg WoldemarGünter i Sars che, nura Kor- |edol., 20 J., mit drei- Schmiedemeiſter N 
1 


Landw. Maschinen, I nicka 21 ahy Garten (ge monatl. Haushaltungs⸗ | Vgl, ber ſucht zum N 
y Bedarfsartikel. ionet als Ba b| ihule, ſucht Stellung in Oktober Pachtſchmiede, (A Verschiedenes D 
. Ol Pelle a Fender beſſerem Haushalt als Gemeindeſchmiede voder | Kf Verschiedenes Heirat nach Berlin! 


Seiden -Strümpfe, Poznan, pe Megentſcloff zahlungs⸗ Haustochter mit Fami⸗ Gutsſchmiede. Zuſchrif⸗ 


i r! , ſelbſt. Bofitton 
n Macco-Steümpfe, Sew. Mieliyäskiege & rt lienanſchluß, zur Ber- ten unter 1132 an die Ge- 10 5 fe Maſchine⸗ 
Landwirtſchaftliche ile d'ecoſſe, Woll Tel. 2 ee h preiswe vollſtändigung im Hauz- ſchäftsſtelle d. Ztg. er- Induſtrie, wünſcht ige 
„Zentralgenoſſenſchaft] frümpfe, Wolle mit alt evil. auch im Ge- beten. bee e Bon 
Spóidz: z ogr. odp- || Ste vecote mit Seir | A am N an Me Get |A X Berhäituiffen poets See 
e eee, een Enden, Damen 2” Ralifornia Pumpe NI. E | felle d. Bta. ` [_Termietungen_ z 5 
ocken empfiehlt in -Byli S f ; ' Pr 5 ildang, erb. u. 
niseni ii) , weh drüben A be e [ein gang N Ainmerwohnung bie Gef. tejer Beig 
Automobilisten Leinenhaus ca, 8 cbm pro Stunde geſucht. Off. unt. 1139 | Branden tätig geweſen. im I. Stock. mit Balton etc. - 
Kauft A tor ei fen und Wäfchefabrit mit Vorgelege für Rie- an d. Geſchaſtsſt d. Zig. | Deut, Polnisch perit, | iofort zu vermieten. Anf. Nettes M schen 
nur bei a Fee T ge⸗ ſucht San Dabrowſtiego 52 Wohn. 6. ariſcher Abſtammtu 
F. Szczepański J. Schubert rauch 7 zu exkau en N Elſe n } — —— — b um vertrauens 
i Browar Oſtrowſti, 7 N | Dabrowra, v. Baledzie Vierzimmer⸗ Auen dan den 
& Synowie Poznan, Oftröw, Poan.. II. ene Stellen fA | | Boyning, Komfort, Garten, und Angabe der Ver 
Pozuah, ul. Wielka 17. jetzt nur A K aun, 90 F N Sie Neubau. kr 142 7 hältniſſe Tas 7 — 
Tel. 3007. auſm er Le i 5 i 
e Stary Rynek 76 Amerik. Schreibtiſch geb, der Kolonial, und 1 September 1935 be.— Mm Wanzenausgaſüng 5 unten gebeten 
reifen stets auf Lager. Rotes Hau 1.50 m lang, 0,80:m breit, | Delitateſſenbranche mit ca. endet, ſucht Stellung.“ Möbliertes Singige, wirkſame Me- | a Geſchaftsſterte biefer 
Konkurrenzlose Rn Eiche, zu verkaufen. 1000 z, von ſofort geſucht. Offerten unter 1115 an Zimmer thode. Töte Ratten uſw Zeitung. 
Preise. gegenüb. d. Hauptwache randt, Off. unter 1138 an die die Geſchäftsſtelle dieſer[ auch für Ehepaar. micus, Poznan, 8. 7 
Pl. Sapiezunjfi 2, II. Etg. | Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. I Zeitung. Stowaekiego 39, W 9. Rynet Lazarſki 4, W. Inet een 


